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feindliche . Sperrflüge aussichtslos

Insgesamt zehn vomber abgeschossen
Her emstündige Luftkampf über den ostfrieftschen Inseln/ vombenangriffe aus vorkum und Splt

gescheitert/ ks gibt keine englische„Patentlösung"
Berlin,  16 . Dezember

Gerade in diesen Tage » haben die Briten mit vielen
großen Worte » als neueste Errungenschaften in all«
Welt posaunt, sie hätten eine Patentlösung gegen die
deutschen minenlegenden Plugzeuge gesunden. Ausge¬
rechnet am 14. Dezember berichteten sie von ihrer Art
„Sperresliegen " vor den deutschen Nordseeinseln, um
den deutschen Minenleger -Flugzeugen die letzte Möglich¬
keit, zum Jnselreich zu fliegen, zu nehmen. Donnerstag
sind sie gekommen, die Briten , die nach ihren Berichten
schon so riesigen Schaden an der deutschen Nordseeküste
angerichtet haben, wie es das Papier ihrer Presse nur
ertragen konnt«.

In der Mittagsstunde griff ein einziges Flugzeug im
Tiefangriff den Fliegerhorst Borkum an. Es schoß mit
seinem Maschinengewehr, wurde aber durch unsere Ab¬
wehr zur schleunigen Umkehr gezwungen. Schaden wurde
überhaupt nicht angerichtet . Allerdings hat sich dieser
Einzelgänger der englischen Luftflotte über holländi¬
schem Gebiet eine Grenzverletzung zuschulden kommen
lassen. Nach diesem kleinen Vorspiel kam es nachmittags
im Raum von Spiekeroog und Wangeroog zu einem
ausgedehnten Lustkampf. Zum erstenmal seit langer
Zeit haben sich die Briten wieder mit einem Flugver¬
band in die Nähe der deutschen Küste gewagt. Ihre
modernsten Kampfflugzeuge hatten sie eingesetzt. Früh¬
zeitig jedoch schon erkannt , bereiteten ihnen unsere
Jäger mit ihren angeblich so minderwertigen Messer-
schmitt-Flugzeugen einen warmen Empfang . Durch die
Witterung beeinflußt , zog sich der Luftkampf über eine
Stunde lang hin . Immer wieder machten sich unsere
Jäger an die englischen Bomber heran . Nachdem sie den
geschlossenenVerband gesprengt hatten , pickten sie sich
einzeln ihre Beute heraus.

Aus dem „Sperrefliegen " und ähnlichen schönenPro-
pagandaerfindungen wurde nichts mehr. Ein Teil der
Engländer nützte sofort die dichte Bewölkung zum Ver¬
schwinden aus , mit den übrigen räumten unsere Jäger
auf. Zehn von 26 Briten wurden abgeschossen. Der Er¬
folg der deutschen Luftwaffe ist um so nachhaltiger , als
damit wiederum ein Versuch der Engländer , sich der
deutschenKüste zu nähern , völlig fehlgeschlagen ist. Ihre
modernsten Kampfflugzeuge sind auf ihrem Angrifssflug
nicht eine Bombe losgeworden . Damit hat die britische

kngland verlor einen ^009 -t- tanker
Englisches Minensuchboot gesunken „

London,  1 «. Dezember.
Wie in London bekannt wird , ist der Londoner Tank¬

dampfer „Sän Alberto " (7397 Tonnen ) an der Sud-
Westküstevon England durch eine „feindliche Aktum
beschädigt worden - An Bord der „Sän Alberto * be-
fanden sich 43 Mann , von denen soweit bekannt ist, 42
in Sicherheit sind.

Die englischeAdmiralität bedauert den Verlust Seiner
Majestät Minensuchboot „William Hallet bekanntgeben
zu müssen. Das Schiff war aus eine M,ne gestoßen
und sank. Nur ein Matrose konnte gerettet werden.

Belgischer srachter lief auf eine Mine
Amsterdam,  16 . Dezember.

Einer Belga -Meldung aus Dstende zufolge ist das
belgische Frachtschiff „Rosa" auf dem Wege von Ant,
werpen nach England an der . Tyne -Mnndung , in der
Nä^ von Newcastle an der schottischenvstkust-, aus
eine Mine gelaufen und ge,unken. Ein Besatzungs¬
mitglied ist getötet, worden.

Luftwaffe oder vielmehr haben die Zwecklügner sehr
eindeutig die Lehre erhalten , daß das Gesetz des Han¬
delns im deutschen Luftraum nach wie vor die deutsche
Luftwaffe vorschreibt.

Sie Lustkämpfe über den friesischen Inseln
Berlin,  16 . Dezember.

Das Dberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein einzelnes britisches Bombenflugzeug, das am

Donnerstag den Fliegerhorst Borkum ohne Bomben
zu werfen anflog, wurde durch unsere Flugabwehr ver¬
trieben . Zwei weitere britische Kampfflugzeuge ver-
srichtendie Insel Sylt anzugreifen. Vier abgeworfene
Bomben fielen außerhalb der Insel ins Meer.

Größeren Umfang nahm in den Nachmittagsstunden
ein Luftkamps an, der sich aus dem Angriff britischer

Kampfflugzeuge im Gebiet der ostfriesischenInseln ent¬
wickelte. DeutscheJäger schössen von den 2V Angreifern
zehn ab. Ein deutsches Flugzeug mußte aus See nieder¬
gehen. — Im Westen keine besonderen Ereignisse."

Zwei britische Flugzeugeabgeschossen
bei der Rückkehrder „Bremen"

Berlin , 16. Dezember.
Als der Lloyddampfer „Bremen" glücklichin seinen

Heimathafen einlief , versuchten britische Flugzeuge in
die Deutsche Bucht «inzufliegen, wurden aber durch die
Erdabwehr von den Nordseeinseln abgewiesen, so daß
sie unverrichteter Dinge wieder zurückfliegen mußten.

Wie sich jetzt durch die inzwischen getroffenen Fest¬
stellungen ergibt , sind bei den Anslügen zwei englische
Flugzeuge abgeschossen worden.

kreier" auf Sandbank abgesackt!
englisches Schweigen — furchtbare Verluste der britischen Vesatfungen

Montevideo,  16 . Dezember.
Am die englischen Verluste in dem Seegefecht der

drei englischen Kreuzer gegen den „Admiral Graf Spee"
herrscht nach wie vor eine peinliche Stille . Die englische
Zurückhaltung in der Herausgabe einer Verlustliste gibt
hier am Donnerstagabend zu der Auffassung Anlaß,
daß die englischen Verluste so hoch sind, daß man sie
der Öffentlichkeit vorenthält . Von Marinefachkreisen
wird erklärt , baß der englische Kreuzer „Exeter", der
durch das Feuer des deutschen Panzerschiffes besonders
stark mitgenommen wurde, auf eine Sandbank in der
La-Plata -Mündung auflief , um ein Absinken zu ver¬
meiden.

Der britische Marineattach « in Buenos Aires hat
mitgeteilt , er habe den Marineminister um Erlaubnis
gebeten, etwa 160 verwundete britische Matrosen von
der Besatzung des „Exeter" in V.ahia Bianca an Land
setzen zu dürfen. Die Regierung hat ihre Genehmigung
erteilt . Die englischen Beamten waren aber nicht in der
Lage dem Kreuzer „Exeter" diese Mitteilung zu über¬
mitteln , da die Funkanlage an Bord des Kreuzers zer¬
stört ist Der „Exeter" soll daher die Verwundeten zu
den Falkland -Jnseln bringen . Die britische Botschaft
in Buenos Aires hat im übrigen mitgeteilt , daß der
Panzerkreuzer „Barham " an dem Gefecht nrcht teil¬
genommen hat.

„fldmiral Sras Spee" versenkte S00VV sonnen
Newyork, 16. Dezember.

Die amerikanischen Nachrichtenagenturen geben Mel¬
dungen aus Montevideo wieder, die sich vor allem mit
den Aussagen der Kapitäne und Vesatzungsmitglieder
englischer Schiffe, die sich an Bord des Panzerschiffes
„Admiral Graf Spee" befanden, befassen.

Diese Engländer , die durchweg der Behandlung und
dem ritterlichen Verhalten des Kommandanten und der
Mannschaft an Bord des deutschen Kriegsschiffes höch¬
stes Lob spenden, sind zum Teil Zeugen der Versenkun¬
gen britischer Handelsschiffe durch' den „Admiral Graf
Spee" gewesen.

Allein aus ihren Aussagen ergibt sich, daß das deut¬
sche Panzerschiff rund 36 666 Tonnen Schiffsraum , u. a.
„Trievanion ". „Huntsman ", „Ashleq" und den Tanker
„Africa Shell " versenkt hat.

freude in der deutschen kolonieMontevideos
ver erfolgreiche Kamps des Admiral Sras Spee" gegen weit überlegene Segner

Montevideo . 16. Dezember.-
In der deutschen Kolonie , M"" ^ katten°" dm

große Begeisterung über das tapsere h
Mannschaft des Panzer,chines „Adm rat Era , spee ^
seinen, ungleichen Kampf m' t -E ' ^ it d n d"u '
Gegner, der durch se ne sr - 8« e -- chnell-gke t °en °
schen Kreuzer einkreisen und dadurch d,^ be,,ere ^ ^
Armierung wettmachen konnte. Tr 6 . Kreuzer
secht ein voller Erfolg , da der eng.„ che ^ o
„Exeter" allerschwerstens havariert au- Kren-
ausscheiden mußte, wahres e,n zweiter eng ,m ^
zer ebenfalls mehrmals ichwer getro„mi u. ^ ei„-
dein dritten feindlichen Kreuzer w ^^ zu er-
tretcnden Dunkelheit keine genau« V ch

der uruguayl,chen Ministerien Betreuung der
leitung und der Hafenbehorden Sei der ^ eireuu u
Verletzten an.

kapikün rur See kans tangsdorff
Der Werdegang des tapferen Offiziers

Berlin , 16. Dezember.

Der Kommandant des Panzerschisies ^ M^ video
Spee". das im Südatlantik in der Hohe von

den Kampf mit einem schweren und zwei leichten eng¬
lischen Kreuzern aufnahm , Kapitän zur See Hans
Lanqsdorff , ist am 26. März 1864 in Bergen au, der
Insel Rügen geboren- Er verbrachte seine Jugend - und
Schulzeit am Niederrhein , vornehmlich in Düsseldorf.
Am 1. April 1912 trat Kapt . zur See Langsdarff als
Seekadett in die ehemalige Kaiserliche Marine ein.
Während des Weltkrieges fand Kapt . zur See Langs-
dorff der im März ISIS zum Leutnant zur See beför¬
dert ' worden war , ausschließlich bei Bordkommandos
Verwendung . So nahm er z. B. im Verband des dama¬
ligen III . Geschwaders auf dem Linienschiff „Eroger
Kurfürst " an der Skagerrakschlachtteil . Die letzten bei¬
den Jahre des Weltkrieges war der jetzige „Spee -Kom¬
mandant in Torpedoboot- und M.inensuch-Flottillen als
Kommandant tätig . In dieser Eigenschaft hat er auch
noch nach dem Weltkriege in der III . Torpedoboots-
Halbflottille Dienst getan , deren Halbflottillenchef er
von 1929 bis 1931 gewesen ist.

Kapt . zur See Langsdorff war verschiedentlich auch
in höheren Stäben , u. a. im damaligen Reichskriegs¬
ministerium kommandiert. Vor Antritt seines jetzigen
Kommandos (im Oktober 1938) war er zunächst Erster
Admiralstabsoffizier des Befehlshabers der Aufklä-
rungs -Streitkräfte und dann Erster Admiralstabsosfi-
zier beim Flottenkommando.

Die Engländer heben weiter die Schonung des Le¬
bens der britischen Besatzungsmitglieder bei den Schiffs¬
versenkungen hervor . An Bord des „Admiral Graf
Spee" seien sie gut behandelt, gut ernährt und gut
untergebracht worden. Der Kommandant habe sich selbst
um sie gekümmert.

Uruguay bewundert den „Lraf Spee"
Montevideo, 16. Dezember.

Das Seegefecht am La Plata , das das deutsche Panzer¬
schiff „Admiral Graf Spee" gegen dreifache britische
Ueberlegenheit erfolgreich bestanden hat , wird in immer
höherem Maße das Tagesgespräch in Uruguay . In poli¬
tischen und militärischen Kreisen sowie in der Bevölke¬
rung ist man erstaunt über die Leistungsfähigkeit und
Schlagkraft der deutschen Marine , die von neuem den
Beweis erbracht habe, auf wie tönernen Füßen die so¬
genannte britische Weltherrschaft zur See steht. Die Tat¬
sache, daß es einem einzigen deutschen Kriegsschiff ge¬
glückt ist, nicht nur drei britische Marineeinheiten zu
stellen, sondern sie sogar erfolgreich abzufertigen, löst
hier allergrößte Bewunderung aus . Die Kampftaktik
habe sich, so bemerkt man, als turmhoch überlegen bewie¬
sen, was um so augenfälliger sei, als es dem „Admiral
Graf Spee" nach der Bezwingung des Gegners auch
glänzend gelungen sei, sich vom Feind zu lösen und ohne
weitere Zwischenfälle einen neutralen Hafen anzulau¬
fen. Man spricht in Montevideo allgemein davon, daß
die drei englischen Kreuzer große Menschenverluste er-
litten haben.

Ver krsolg liegt bei den Deutschen
Buenos Aires,  18 . Dezember.

„Wenn man das einen britischen Sieg nennt , so
wissen wir nicht, was eine Niederlage heißen soll", saßt
das Blatt der italienischen Kolonie in Buenos Aires,
der „Matino d'Jtalia ", angesichts englischer Lügen-
meldungen seine Eindrücke über das Tressen vor der
La-Plata -Mündung zusammen. Die Zeitung erklärt die
Begegnung zwischen dem deutschen und den englischen
Schiffen für einen Triumph der deutschen Marine und
als einen Beweis für die überragenden militärischen
Fähigkeiten von Führung und Mannschaft des „Graf
Spee". Den drei englischen Kriegsschiffen sei es nicht
gelungen, das deutsche Schiff außer Gefecht zu setzen
oder gar zu versenken. Den Erfolg eines Scetreffens
müsse man an dem Schaden bemessen, der dem Feind
zugefügt werde, und zwar nach dem Kräfteverhältnis
auf beiden Seiten und nach der Vewegungsfähigkeit
der an einem Seegefecht beteiligten Schiffe. In allem
muß, so urteilt das Blatt , der Erfolg den Deutschen
zugesprochenwerden.

„La Razon" bewundert die technische Leistung der
deutschenSchiffsbaukunst, die mit dem Bau von Schiffen
wie dem „Admiral Graf Spee", dem Vertrag von Ver¬
sailles ein Schnippchen geschlagen hat . Es sei kaum zu
verstehen, wie ein Schiff von -nur 10 060 Tonnen
Wasserdrängung eine so wirkungsvolle Bestückungführen
könne, durch die es mit dem britischen ,Panzerschiffen
rivalisieren und sie in verschiedenen Neuerungen über¬
treffen kann. (Siehe auch Seite 2)

Vas deutsch-russische kinvernekmen
Moskau,  16 . Dezember.

Der in Berlin vorgenommene Austausch der Rati¬
fikationsurkunden zu dem deutsch-sowjetrnssischenGrenz-
und Frcundschaftsvertrag wird in allen Blättern in
großer Aufmachung mitgeteilt . In einer Uebersicht
über die aus diesem Anlaß in der deutschen Presse er¬
schienenen Betrachtungen , die der Berliner Taß-Vcr-
tretcr gibt, wird hervorgehoben, daß entgegen aus Pa¬
ris und London verbreiteten LUgenmeldunge», wonach
zwischen Deutschland und der Sowjetunion heimliche
Feindschaft und Meinungsverschiedenheiten beständen,
das deutsch-russischeEinvernehmen bestehe und sich im
Kamps gegen die Versuche, ihm Abbruch zu tuy , nur
noch mehr gefestigt habe.

ü'küeÄ— VeAseUatttt- XeaA
Nach zwei Jahrtausenden Zwietracht —

ein machtvolles Röich

blz-. Das unter dem Führer geeinte neue Deutschland
verteidigt sein Lebensrecht gegen feindliche Mächte, die
vom Geist der Vergangenheit beseelt, ein neu über
Europa hereinbrechendes Zeitalter nicht erkennen wollen
und in engstirniger Verblendung in einem von ihnen
aus Mißgunst und Haß vom Zaune gebrochenen Krieg«
auch jetzt noch in völliger Verkennung damit rechnen
zu können glauben , das Rad der Weltgeschichtebewege
sich rückwärts und noch einmal könnte dem deutschen
Volk der innere Feind in den Rücken fallen. Spurlos
ist an vielen demokratischen Ländern , besonders aber
an England und Frankreich die Entwicklung Deutsch¬
lands seit 1933 vorübergegangen.

Nach wie vor spekuliert man auf Deutschlands Zwie¬
tracht, die durch zwei Jahrtausende dem äußeren Feind
so unzählige Erfolge brachte, wie sie andererseits dem
deutschen Volk gleichviel Mißgeschick, Leid und Ent¬
sagung Leschied. Wie sich die beiden feindlichen Brüder
Hermann der Cherusker und Flavus , der eine als der
erste deutsche Freiheitsheld , der andere als Söldling
Roms , gegenüberstanden im Kampf, so verzettelten einst
die deutschen Stämme in der Völkerwanderung ihre
Kräfte , bis die durch ihr Blut gesundeten Nachbar¬
völker zu neuem frischen Leben erwachten. Dennoch er¬
wuchs aus den in der Heimat Verbliebenen ein mäch¬
tiges Volk, das im ersten deutschen Kaiserreich — trotz
ewiger Fehden seiner Herzoge — an Macht, schöpferischer
Bildungskraft und bürgerlichem Fleiß im Mittelpunkt
aller europäischen Nationen stand. Diese völkischeKraft
wurde auch dann nicht gebrochen, als im Hohenstaufen-
zoitalter unter den Rufen „Hie Wels" — „Hie Waib-
ling" härter denn je der Bruderkampf entbrannte . Die
^taufen strebten zum Süden und immer neue deutsche
Heere überquerten die Alpen, die Welsen aber suchten
im zähen Kampf von den Slawen geraubten deutschen
Boden zurückzuerobern.

Des letzten Staufers Haupt fällt in der Fremde und
fremde Fürsten nennen sich deutsche Kaiser. Die Habs¬
burger nehmen dann die Vormachtstellung ein, allein
ihrem Hause gilt ihr Wohl, nicht aber dem deutschen
Volk. Zersplitterter denn je sind die deutschen Lande.
Hier verbünden sich Fürsten , dort tuen sich mächtige Städte
zusammen. Während sich rings herum in anderen Staa¬
ten eine immer größere Einheit bildet , die Macht lang¬
sam in eine  Hand gleitet , zerfällt das Reich in ein
loses Stsatengebilde . in dem kleinlicher Egoismus jedes
Gemeinsame leugnet . Herrschsuchtund Trotz der führen¬
den Schichten mächen jede Einigung zunichte. Nicht nur
die Unzahl weltlicher Herren , auch die Geistlichkeit
knechtet das Volk, bis schließlichzu dem Hader um die
Macht noch der Kampf zweier Religionsrichtungen
kommt und das Volk dem grauenvollsten Krieg ausge¬
liefert wird , der je über eine Nation hereinbrach.

Soldaten aller Herren Länder schlachten, martern,
brennen und plündern das reiche Deutschland. Böhmen
hatte 1618 vier Millionen Einwohner ; 800 000 betrug
die Bevolkerungŝ ahl 1848.

Jahrhunderte hatte Deutschland nach dem Westfäli¬
schen „Frieden ", in dem alle Feindmächte das deutsche
Reichsgebiet vollauf zerstückelten, an diesem Blutverlust,
dem zwei Drittel des Volkes zum Opfer fiel , zu leiden.
Nur langsam schritt der Einigungsprozeß vor sich. Das
kleine Brandenburg , aus dem verständige Fürsten in
stetem Kampf mit mächtigen Nachbarn das größere
Preußen schufen,, wird so der Staat , von dem das von
Millionen ersehnte Ziel in Jahrhunderten langsam wei-
terentwickelt wird . Unter Friedrich dem Größen stehen
jedoch noch das von rein dynastischenInteressen regierte
Oesterreich wie auch Sachsen und andere Staaten im
deutschen Raum auf feiten der Feinde des Volkes. Un¬
ter der Knute des großen Korsen stehen deutsche Trup¬
pen von Bayern bis Westfalen gegen ihre eigenen
Volksgenossenauf feiten der Franzosen. Erst als Preu-
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Unser Tssssssssssst
(Vis bsntigo ^ usgabs umkakt ssebs Lsitsv)

Die beim Luftkampf über den ostfriesischenInseln
abgeschossenen englischenBomber haben sich auf zehn
vermehrt.
Das englische Minensuchboot „William Hallet" lies
auf eine Mine ; außerdem verlor England einen
7666-Tonnen-Tanker.
Der im Seegefecht an der La-Plata -Mündung
schwer zusammengeschosseneKreuzer „Exeter " mußte,
um das Sinken zu verhüten , auf eine Sandbank ge¬
setzt werden.
Der Bericht eines neutralen Augenzeugen aus
Montevideo über den Kampf des „Admiral Graf
Spee" liegt vor.
Reichsminister Rudolf Hetz eröffnete die Ausstellung
„Frau und Mutter ".
Beim Angriff aus die „Bremen" sind zwei englische
Flugzeuge abgeschossenworden.
Aus aller Welt erreichten den Norddeutschen Lloyd
Glückwünschezur Heimkehr der „Bremen".
Gauleiter Röver sprach gestern in Clssleth aus
einer Veranstaltung der HJ . im Reichsbann See¬
fahrt zu den Kadetten der Schulschiffe „Deutsch¬
land" und „Kommodore Johnson".
Morgen werden die nicht verbrauchten Abschnitte
der Brotkarten durch die NSV . eingesammelt.
In 18 Feiern wurden 1766 Frauen des Kreises
Bremen von der Kreisfrauenschaftsleiterin auf den
Führer verpflichtet.
Mit einem gelungenen Wunschkonzerteröffnete die
Bremer HJ . die Tage ihres „Kaperkrieges".



tzrn 1866 feiire Vormachtstellung gegenüber Oesterreich
behauptete und wenig später 1870/71 ohne die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie im wesentlichen alle übri¬
gen deutschen Staaten den welschen Feind bezwingen
und in Besinnung auf ihr Votkstum auf Feindesboden
das Deutsche Reich entsteht, verwirklicht sich der Traum
jedes richtigen Deutschen, wenn auch trotz des Bünd¬
nisses mit Oesterreich-Ungarn auch weiterhin zwei
deutsch« Staaten nebeneinander bestehen,' darüber hin¬
aus dynastische Sonderrechte einmal bestehende Schran¬
ken nicht beseitigen können. Der Weltkrieg zerbricht
Oesterreich-Ungarn : nur ein kleiner Reststaat verbleibt,
dem selbst der Anschluß an die gleichfalls stark zer¬
stückelte, und in Versailles zu politischer Ohnmacht
verurteilte deutsche Republik verweigert wird.

Die Parteiherrschaft , die schon vor dem Weltkriege
durch Verkündung weitdemokratischer, marxistischer oder
konfessioneller „Ideen " die innere Volkskraft lahmte,
feiert jetzt geradezu Orgien . Zu äußerer Ohnmacht des
Reiches kommt jetzt noch die innere Zerrissenheit eines
Volkes, das in diesem Zustand für seine Nachbarn ge¬
wissermaßen der beste Garant für ihre eigene Macht¬
stellung wurde.

Durch Adolf Hitler und die durch ihn gegründete Na¬
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei wurde der
Frontgeist des Weltkrieges Allgemeingedankengut des
deutschen Volkes. Zum erstenmal in der deutschen Ge¬
schichte steht das deutsche Volk hundertprozentig hinter
einem Führer , zu dem es grenzenloses Vertrauen besitzt,
und der ihm durch seine Taten immer wieder bewies,
wie sehr die Einigkeit des Volkes zugleich auch das
Wohl jedes einzelnen in sich birgt und wie sehr die
Opfer der gesamten Einzclglieder des Volkes wieder der
Größe des Reiches zugute kommen. Die innere Einheit
des Deutschen Reiches (die Sonderrechte der Länder
gehen zum Wohle des Ganzen auf das Reich über) er¬
möglichte es dann , jenseits der Grenzen unter fremden
Herren schmachtendeVolksgenossengleichfalls des Wohl¬
standes und der Ordnung des neuen Reiches teilhaftig
werden zu lassen.

In sich geeint in einem Deutschland, das mächtiger
denn je seine geschichtliche Mission in Mitteleuropa er¬
füllt , steht unter einem Führer nunmehr das gesamte
Deutschtum. Jahrtausende mußten vergehen, bis das
Deutschtum diese innere Geschlossenheitfand, eine Ge¬
schlossenheit, die nicht nur die eigene Unüberwindlichkeit
garantiert , sondern auch mächtigen Nachbarn die Lau¬
terkeit deutschen Wollens zeigte, so daß auch ihnen die
durch Deutschland gebotene Freundeshand schätzenswert
erschien und sie diese gern ergreifen, um Seite an Seite
mit dem Großdeutschen Reich ein glücklicheres Europa
zu errichten.

Wenn diese Wandlung im Eroßdeutschen Reich wie
überhaupt in Europa von westlichen Imperialisten zum
Schaden ihrer eigenen Völker' nicht erkannt wird , so
wissen wir , an der Geschlossenheitdes deutschen Volkes
und seiner Führung , die sür alle Zeiten eine unab¬
änderliche Tatsache bleibt , wird aller Haß und jede
Mißgunst zerschellen. Ein Volk, das so schwer um seine
Einheit rang , weiß den köstlichen Hort der Einigkeit
zu schätzen. Großdeutschland wird eine Realität blei¬
ben, auch wenn „Eroß "-Britannien in eigener Verblen¬
dung dabei zugrunde geht.

Sie Nüssen 11? km vorgedrungen
Moskau,  18 . Dezember

Der Heeresberichtdes Militärkreises Leningrad be¬
sagt, daß die Sowjettruppen am 11. Dezember im Ge¬
biet bei Murmansk ihren Vormarschfortgesetzthaben.
Im AbschnittUchta sind die russischen Truppen 117 Kilo-
meter über die Grenze hinweg vorgedrungen. Im Ab¬
schnitt Petrozavodsk haben die russischenTruppen die
Ortschaften Sjuskujärvi, Sulkulampi und Hippola be¬
setzt. Infolge Nebels und ungünstiger Witterung haben
«ur Erkundungsflllge stattgefunden.

Oslo , 16. Dezember
Dem Norsk Telegram -Vüro wird von der finnischen

Grenze gemeldet : Die Stadt Salmijärvi steht völlig in
Flammen , alle Häuser zwischenBoris , Gieb und Salmi-
järvi liegen in Schutt und Asche. Die sowjetrussischen
Truppen rücken im Schutz ihrer Tanks vor . Die Russen
sollen östlich von Güvernörikorfki kaum 20 Kilometer
von der norwegischen Grenze Artillerie in Stellung ge¬
bracht haben. Das Eros der finnischen Truppen zieht
sich in guter Ordnung zurück und läßt .kleine Abteilun¬
gen zurück, um den Vormarsch der Russen aufzuhalten,
alles deutet darauf hin , daß die Aktion der sowjet¬
russischenTruppen aufs sorgfältigste vorbereitet worden
ist. Sowjetrussisch« Tanks sollen die Straße Boris —Gieb
erreicht haben , die nördlich von Svanvik ganz nah« an
der norwegischen Grenze verläuft , während die sowjet-
rnsstsche Infanterie die Stadt Kaulotunturi westlich
von Kuutsjärvi , 1ö Kilometer von Svanvik entfernt,
stark bedrängt . Bei Kirkenes drängen die Russen östlich
von Euvernörikorski sehr hart vorwärts . Die Finnen
ziehen sich südwärts zurück.

Verstärkter russischer Vruck
Helsinki rechnet mit dem Angriff russischer

Fallschirmtruppcn
Helsinki,  16 . Dezember.

Von der Petsamo--Front wird bekannt, daß sich der
russische Druck durch neue Truppen verstärkthat. Sal-
mijärvi soll bereits von finnischen Truppen geräumt
fein. Vor dem Rückzug aus die Eismeerstrabe, der ein¬
igen Verbindungsstrahenach Petsamp, verbrennen die
"innen alle Gebäude und Unterkünfte.

Der russische Vormarschgeht im Schutze von Tanks
vor sich. Mehrere dieser Fahrzeuge wurden bei Sal-
mijärvi zerstört. Die Kämpfe im Norden haben we¬
gen großer Geländeschwierigkeitenmeistens den Cha¬
rakter eines Guerillakrieges. 2n Helsinki ist man aus
alle Eventualitäten des russischen Angriffes vorbe¬
reitet. Eine besondere, 208 Mann starke Kolonne ist
mit Automobilen ausgerüstet, um bei irgendeinem An¬
griff der russischenFallschirmtruppen sofort aktions
bereit zu sein.

knglands l,interl,iiliiges Voppelspiel
O. Lall. Bern , 16. Dezember.

Die in Basel erscheinende Zeitung „Freiheit " erklärt,
daß der englische General Kirk im August 1039, und
zwar noch zu einer Zeit , als die englisch und die fran¬
zösische Militärmission in Moskau verhandelt hätten,
die finnischen Widerstandslinien auf der Karelischen
Landenge besichtigt habe. Das sei ein schlüssiger Beweis,
daß England seine Pläne gegen Rußland nie aufgegeben
und ein doppeltes Spiel getrieben habe. Der englische
Imperalismus sei in seinen Absichten empfindlich ge¬
stört worden. Daß England sich je für irgend jemand
einsetze, wenn es nicht um seine Interessen ginge, das
müsse erst noch bewiesen werden. Allein in einem Hun¬
gerjahre während des Weltkrieges seien in Indien , weil
England nicht genügend Hilfe geleistet habe, mehr Men¬
schen verhungert als ganz Finnland an Bevölkerung
zähle. _

vis jestl 1Z1 lote in Zernescht
Bukarest, 16. Dezember.

Bei dem schweren Sabotageakt des britischen Ge¬
heimdienstes in Zernescht, bei dem mehrere Kessel mit
Chlorgas explodiert sind, steht nach den bisherigen
amtlichen Angaben eine Zahl von 131 Toten fest. Die
Anzahl der an Gasvergiftung Darniederliegenden
dürfte besonders groß sein. Unter den Opfern befindet
sich neben mehreren Volksdeutschen auch ein Reichs¬
deutscher. Weitere vier Reichsdeutsche, darunter zwei
Frauen , sind zum Teil schwer verletzt. — Die Zellulose¬
fabrik, in der die Katastrophe geschah, war die größte
ihrer Art in Rumänien . Sie ist im Vorjahre aus
englischem und ungarischem Besitz in rumänische Hände
übergegangen.

PssL . . . / "
„Kleine 8rsns " vor clsm Î lismo ncjslonc!

iiri I. onclonsi ' ? cirlcimsntsgslpöucls

Ein englischer Händler (wendet sich mit
anderen Personen im Haupteinganq des Londoner Paria-
meutSgobäuvesan den Parlamenl-psörtner): „Hat die
Unterhaussitzung schon begonnen?"

Der Pförtner: „Jawohl , doch die Zuschauer-
tribünen sind für jedermann gesperrt ! Haben Sie
nicht in den Zeitungen gelesen, daß heute die erste
Eeheimsitzung ,steigt ?"

Der Händler: „Machen Sie keine Witze!
Natürlich habe ich in den ,Times' gelesen, das Un¬
terhaus wolle einmal hinter verschlossenenTüren zu¬
sammenkommen. Doch wer konnte das für ernst neh¬
men, nachdem sich in diesen Wochen so viele andere
Meldungen der „Times' als Lügen sv gras entpuppt
haben ! Denken Sie zum Beispiel an ' die .OsksnZen-
nskms ' ckss cksutsatmii lkapitüvleutnaiits prlen , an
die .Kspsruvg ' äes SclmellOsmpksrs Bremsn ', an
den .Toten Ilnnck' von llclinburgb . . ."

Der Pförtner: „Tut mir leid, diesmal waren
die .Times' richtig informiert . Im übrigen bitte ich
Sie , das Parlamentsgebäud « wieder zu verlassen!
Es ist das Recht der Demokratie . . ."

Der Händler (den Pförtner aufgeregt unter¬
brechend ): „Reden Sie doch nicht von Demokratie!
llnterhaussitzung unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit — wissen Sie , was das heißt ? Das bedeutet:
Entmündigung der Wählermassen, Furcht vor der
Kritik ay Regierungsmatznahmen , Verbeugung vor
der Selbstherrlichkeit des .Herrn Wirrwarr ', Mund-
totmachung der Opposition !"

Der Pförtner (holt ein Merkblatt mit Angaben
über die „Notwendigkeit geheimer Parlament - beratungen
in Kriegszeiten " l^ mor ) : „Sie scheinen nicht zu wissen,
datz es im Unterhaus auch militärisch  wichtige
Debatten gibt, die der Feind nicht mithören darf.
Aus besonderem Anlaß sind sämtliche Abgeordnete für
die heutige Sitzung zu unbedingtem Schweigen ver¬
pflichtet worden. Nicht einmal ihre Familienange¬
hörigen dürfen etwas vom Verlauf der Sitzung er¬
fahren ."

De »Händler (reißt dem Pförtner das Merkblatt
aus der Hand , laut ) : „Mit solchen dummen Ausreden
könnt ihr uns nicht mehr einschläfern! Zur Vera-
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tung militärischer Fragen braucht man kern Parla¬
ment ! Wir englischen Kaufleute wollen, ebenso wie
die Arbeiter , endlich wissen, wofür  wir in diesem
Kriege unsere Haut zu Markte tragen . Das mit der
,2sr stüclrslung Osrrtscklancks ' bleibt doch nach allem,
was über die Erfolge der deutschen Seekriegführung
und Blockadematznahmen durchsickert, ein Wunsch¬
traum . Ein ebenso törichter wie unerfüllbarer
Wunschtraum !"

Der Pförtner: „Das Merkblatt können Sie
behalten : wenn ich Ihnen aber einen Rat geben
darf : äußern Sie Ihre gefährlichen Gedanken lieber
— im Flüsterton. (Er greift dem Händler an die,
Rocktasche.) Was huben Sie denn da , doch nicht etwa
Handgranaten ?"

Der Händler (nimmt drei Eier au? der Tasche):-
„Da man uns nur noch faule  Eier für den Ver¬
kauf liefert , habe ich mir für den Fall weiterer Ver¬
sorgungsschwierigkeiten vorgenommen, die Herren
Kriegsgewinnler im Unterhaus mit diesen drei Pracht¬
exemplaren (er macht die Gebärd« des Werkens) von
der Zuschauertribüne aus zu erfreuen . Zunächst will
ich hier allerdings den von mir gewählten Abgeord-»
neten Dobbie  aufsuchen . Der hat den Mund auf
dem rechten Fleck! Seit man ihn wegen seiner scho¬
nungslosen Attacke gegen die Mißstände bei der
Kriegsfamilienunterstützung für einige Zeit aus dem
Sitzungssaal hinauswarf , wächst seine Anbängerschast
von Tag zu Tag ." <Ter Händler wendet sich dem Trep¬
penaufgang ZU'.)

Der Pförtner (versucht, den Händler zurückzu-
holteni : „Sie dürfen unter keinen Umständen weiter¬
gehen!"

Der Händler:  Das möchte Ihnen so passen!"
Der Pförtner (dem Händler nacheilend): „Hier

beginnt das blismanckslanck. Kein Mensch darf es bis
zum Schluß der Sitzung betreten ! Ich warne Sie!

Der Händler: „Auf Drohungen reagiere ich
so (er nimmt „Bvrerstellung" ein): Wollen sehen wer
stärker ist!"

Der Pförtner: „Ich lasse Sie festnehmen!" (Es
ertönt ein Pfiff , und ein Polizist stürzt sich auf den
Händler .)

Der Händler (wird nach vergeblichem Widerstand
abgeführt): „Ach so . . . D a s sind unsere .cksmokrsti-
scüsn Treidelten ' ! Sehr aufschlußreich !»" 8 . tvlü.

tkL-M. ..öie-
Nach den harten Nackenschlägender letzten Wochen

ist an sich das Bedürfnis des Ersten Lords der bri¬
tischen Admiralität verständlich, einmal nicht nur seine
Verlustlisten auf dem lausenden zu halten , sondern auch
auf der Aktivseite seiner Bilanz einen „Ersolg" zu
Luchen. Die Gelegenheit dazu bot ihm der Kampf zwi¬
schen dem deutschen Panzerschiff „Admiral Graf Spee"
und drei britischen Kreuzern , der — koste es, was es
wolle — zu einem englischen „Sieg " umsristert werden
mußte. Mr . Churchill diktierte und das Reuterbüro
funkte seine „amtlichen Mitteilungen " in alle Welt
hinaus . Aber wie üblich klappte auch diesmal die Regie
nicht. Ein Reinfall des edlen Lügenlords jagte den
anderen , aber zu seinem Pech vergaß er jedesmal , was
er wenige Minuten zuvor erfunden hatte . Das Ergeb¬
nis sieht folgendermaßen aus : Reuter meldet : „Der
Graf Spee' lief in völliger Verwirrung an Bord in
den Hafen von Montevideo ein. Das Schiff befindet sich
in erschreckendemZustand". Wenige Minuten später be¬
hauptete Reuter , der „Graf Spee" sei von dem bri¬
tischen Kreuzer „Exeter" so „übel zugerichtet" worden,
daß er sich schnellstens dem schützendenUfer genähert
habe. Die Lobeshymnen auf die „Exeter" wurden aber
schon in der nächsten Meldung als Schwindel entlarvt,
denn plötzlich sollten es jetzt die britischen Kreuzer
„Ajax " und „Achilles" gewesen sein, die „Graf Spee"
zu „offener Flucht" zwangen. Nach einer vierten „amt¬
lichen Mitteilung " Reuters war es zur Abwechslung
wieder die „Exeter ", die den Kampf eröffnet haben
soll, während in dem fünften Telegramm „Ajax" zuerst
im Kampf stand und die beiden anderen Kreuzer zu
Hilfe rief . 2n diesem Chaos von Dummheit und Ver¬
logenheit ist nur eine konsequente Tendenz erkennbar,
nämlich die angeblichen Beschädigungen des deutschen
Panzerschiffes von Meldung zu Meldung als noch
schwerer erscheinen zu lassen. Churchills pathologische
Phantasie stört es aber nicht, daß der amerikanische
Rundfunk ausdrücklich feststellte, die Beschädigungen des
„Graf Spee" seien „nicht so groß" und Havas sie als
„nicht von schwerwiegender Natur " bestätigte, ganz zu
schweigen von den neutralen Augenzeugenberichtcn aus
Montevideo , die das Gegenteil der Londoner Lllgen-
meldungen bezeugten.

Obwohl es feststeht, daß die, „Exeter" kampfunfähig
geschossen wurde und ein zweiter britischer Kreuzer sich
schleunigst vom Schlachtfeld zurückzog, weil ihm der
Untergang drohte , gab Reuter zunächst nur zu, daß die
„Exeter " mit Schlagseite im Wasser liege, aber sonst—
daher die Schlagseite! — nur unwesentlich beschädigt
sei. In der nächsten Meldung heißt es aber schon, die
britischen Schiffe hätten überhaupt keine Verluste er¬
litten . Weshalb hat dann der britische Marineattachs
in Buenos Aires die argentinische Regierung gebeten,
hundert Verwundete der „Exeter " an Land setzen zu
dürfen ? Reuter hatte auch inzwischen seine frühere Mit-
teilung vergessen, wonach „Ajax" und „Achilles" in der
Nähe von Montevideo vor Anker gingen, um ihre Be¬
schädigungen auszubessern. Wir können Mr . Churchill
seinen „Sieg " also ruhig gönnen. Uns genügt zu wissen,
daß unser stolzes Panzerschiff trotz seiner Unterlegenheit
gegen die britische Uebermacht drei feindliche Kreuzer
niederkämpfte und sie zwang, sich unter dem Schutz von
künstlichem Nebel den deutschen Geschützen zu entziehen.
Der im Hafen von Montevideo liegende „Graf Spee"
aber ist bewunderter Mittelpunkt ganz Südamerikas,
während seine glänzenden Taten rühmende Anerkennung
in der gesamten objektiven Weltpresse fanden.

vreitseilen donnerten über das Meer
So kämpfte „ftdmiral Sraf Spee" — Nundfunk-Verich»über das siegreiche Seegefecht

Berlin,  16 . Dezember.
Die Reichsrundfuckkgesellschaft sendet aus Montevideo

(Uruguay) in Südamerika: Das erste Seegefecht des
Krieges hat am Donnerstag in den südamerikanischcn
Gewässern stattgefunden. Das deutsche Panzers,., .ss
„Admiral Graf Spee" kämpfte gegen drei englische
Kreuzer: „Exeter", „Ajax" und „Achilles". Das deutsche
Panzerschiff „Admiral Graf Spee" versenkte am Don-
nerstag zwei englischeSchiffe, xin Schiff von 5000 und
ein Schift von 7060 Tonnen in der Einfahrt von Rco
de la Plata.

Lr» Lontrnont »r / isberfta/tc -r
Ungefähr um 12 Uhr eilten die verschiedensten Ge¬

rüchte durch die Städte Montevideo und Buenos Aires
und wurden von diesen aus in den ganzen südameri-
kanischen Kontinent übertragen . Ein japanischer
Dampfer hatte die Nachricht übermittelt , daß er in
südamerikanischen Gewässern auf den Höhen der uru¬
guayischen Küste englische Kriegsschiffe bemerkt habe
und ebenso einen deutschen Kreuzer. Von diesem Augen¬
blick an ergriff ein Fieber den ganzen Kontinent . Jeder
einzelne wollte wissen: Kommt es zu einem Kampf
zwischendrei Kreuzern gegen einen oder aber ist dieses
eine der vielen Nachrichten, die wir bereits so oft be¬
kommen haben ? Am Abend, ungefähr um 6 Uhr, kam
dann die erste Bestätigung der Nachrichten.

In der Mündung des Rio de la Plata hatte der
Angriff stattgefunden . Der deutsche Kreuzer „Admiral
Graf Spex" hatte den englischen Kreuzer „Exeter", der
einen Convoy beschützte, angegriffen , und wurde seiner¬
seits von den Kreuzern „Ajax" und „Achilles" ange¬
griffen. Von der uruguayischen Küste aus sahen die
Bewohner das Aufblitzen der Feuerschlünde der Ka¬
nonen. Der .Kampf fand zuerst zwischen „Admiral Graf
Spee" und dem englischen Kreuzer „Exeter" statt . Kurze
Zeit danach mußte der „Exeter" aus dem Kampf ge¬
zogen werden, weil er zwei schwere Treffer bekommen
hatte , so daß es für ihn unmöglich war , weiterkämpfen
zu können. Der Kampf erlitt eine kurze Unterbrechung.
Er hatte ungefähr drei Stunden gedauert.

Um 21.30 Uhr uruguayischer Zeit , ungefähr 20 bis
30 Meilen von der Küste entfernt , begann der Kampf
von neuem. „Admiral Gras Spee" kämpfte gegen eine
Uebermacht, nachdem er bereits einen englischen Kreu¬
zer schwer beschädigt hatte . Das Gefecht lief weiter bis
zur vollkommenen Dunkelheit. Die Deutschen müssen
wissen, daß in Südamerika Sommer herrscht, und datz
die Dunkelheit erst nach 21 Uhr zwischen21 und 22 Uhr
eintritt . Dann verschwanden die Kreuzer, sie konnten
von der Küste aus nicht mehr gesehen werden. Ge¬
rüchte, die von den Städten Montevideo und Buenos
Aires aus verbreitet wurden , wollten wissen — und
eine südamerikanischeRadiogesellschaft verbreitete eben¬
falls di?se Nachricht — daß der englische Kreuzer
„Achilles" in Grund gebohrt worden sei. Nach einer
Stunde wurde diese Nachricht aber von der britischen
Admiralität dementiert.

Notttc/UlftöU !,r üewLKllttK.
Um Mitternacht wußten die Bewohner von Monte¬

video ungefähr , wie der Kamps ausgelaufen war . Der
„Admiral Graf Spee",' der durch verschiedene Nach¬

richten als gesunken angegeben war , war nicht ge¬
sunken, sondern er erschien im Vorhafen der Stadt
Montevideo und lief in denselben ein. ' Einige Zeit
später erschienen auf der Reede von Montevideo zwei
englische Kreuzer . Diese Leiden englischen Kreuzer
wurden auf der Reede beobachtet, der dritte war nicht
aufzufinden.

Das deutsche Panzerschiff „Admiral Graf Spee" setzte
ganz Montevideo in Bewegung. Tausende und aber
Tausende eilten zum Hafen, um dieses Schiff, von dem
sie bereits soviel gehört hatten , zu sehen. Ueber 20 000
Menschen waren in der Nacht zum Hafen geeilt , um
das Schiff besichtigen zu können. Von den frühesten
Morgenstunden an wurden alle Schlepper und alle
Motorboote des Hafens in Montevideo bereitgestellt.
Sie waren vollgepfropft mit Menschen.

„Admiral Graf Spee", der ungefähr 200 Meter vom
Kai liegt , und auf dem am Morgen die ganze Be¬
satzung mit der Frühwäsche beschäftigt war , machte
nach dem Gefecht einen glänzenden Eindruck. Es ist un¬
möglich gewesen, mit der Besatzung des Schiffes in
Verbindung zu treten . Die Vertretung des Deutschen
Reiches, die von dem ersten Augenblick der Ankunft
des Schiffes im Hafen anwesend war , hat sich sehr
früh in der Nacht bereits an Bord des Schiffes be¬
geben. Der Gesandte des Deutschen Reiches hat nach
seinen wiederholten Besuchen an die Pressevertreter
keine weiteren Nachrichten gegeben. Das Panzerschiff
„Admiral Graf Spee" hat am Abend um 19 Uhr hie¬
siger Zeit durch Vermittlung der uruguayischen Be¬
hörden seine englischen Gefangenen am die britischen
Behörden übergeben lassen. Es handelt sich um 69 Ge¬
fangene, unter denen sechs Kapitäne und sechs hohe
Ofsrzrere englischer Schiffe sind. Die englischen Offi¬
ziere und Kapitäne haben dem Kommandanten und den
^Mieren und der Besatzung des Panzerschiffes „Admi¬
ral Graf Spee" ihren Dank ausgesprochen für die Be¬
handlung , die sie an Bord des Schiffes genossen

„Admiral Graf Spee" liegt im Hafen von Monte-
video.' Jeder kann sich davon überzeugen, wie dieses
Schiff aus dem Kampf gegen eine dreifache Ueber-
macht hervorgegangen ist. Die englischen Kreuzer sind
nicht in den Hafen eingelaufen . Niemand weiß, wie
viel Tote, wie viel Verletzte und welche Beschädigun¬
gen sie haben.

//sft 'n. / it/ ' / -'ü/ii 'Si - ltiits Ksio/r.

In dem Kampf um die Seemacht haben auf dem
Panzerkreuzer „Admiral Graf Spee" deutsche Seeleute
ihr Leben für den Führer und das Reich gelassen Die
Gefallenen der tapferen Besatzung werden auf dem hie¬
sigen Nordfriedhof beigesetzt. Von den Verwundeten
wurde nur ein einziger, ein Schwerverwundeter , in
das hiesige Milltarhospital übergeführt . Alle anderen
smd bis jetzt an Bord. Und bei unseren verschiedenen
Zährten , die wir um das Panzerschiff gemacht haben,
sahen wir Verwundete , den Kopf verbunden oder den
Arm in einer Schlinge, mit lächelnden Gesichtern und
in freudiger Bewegung Sie grüßten all die Tausende,
die dieses stolze Werk der Schiffsbaukunst gesehen

kritische Illusionen
Wie Mister Croß Deutschland erdrosseln möchte

London, 16. Dezember.
R . H. Croß, der britische Vlockademinister, gab dem

Vertreter von Havas in London Erklärungen über die
Tätigkeit seines Ministeriums , die Zusammenarbeit
Frankreichs und Großbritanniens im Wirtschaftskrieg
und die damit im Zusammenhang stehenden grotesken
Illusionen der Entente ab . In vielen Punkten ähnele
dieses Blockadeministerimn dem des letztes Krieges,
aber der Aktionsradius würde bedeutend erweitert.
(Damit ist unzweifelhaft die Sabotage - und Brand-
stifterorganisation des britischen Geheimdienstes ge¬
meint . Die Schriftltg .) Die Tätigkeit erstreckesich aus
Schiffahrt . Wirtschaft und Finanz . Die deutscheKriegs¬
industrie will Croß s Is 1918 stören und ihre Trans¬
port« gefährden . Er will Unordnung in das Funktio¬
nieren der deutschen Mikitärmaschinen bringen dadurch,
datz er die kämpfenden Kräfte , ähnlich wie im Welt¬
kriege. der wesentlichsten Lieferungen beraubt . Der
französisch« Blockademinister ist in London durch Paul
Morand vertreten.

Preissteigerungen in kngland
Berlin , 16. Dezember

In London wurde von amtlicher Seite der neue Le¬
bensmittelindex bekanntgegeben. Daraus ergibt sich. datz
die Großhandelspreise in England wiederum gestiegen
sind. Besonders hoch ist die .Preissteigerung bei Eiern.
„Daily Mail " berichtet, daß in Jpswich in den letzten
Tagen eine Epidemie des Fenstereinschlagens ausge-
brochen sei. Während ebner einzigen Nacht wurden in
der Hauptgeschäftsstraße nicht weniger als 21 Schau¬
fenster zertrümmert.

Iren -Vombe in kelepftonfabrik
bw. Kopenhagen, 16. Dezember

Die irischen Nationalisten haben sich für die soeben
ausgesprochenen Todesurteile eines englischen Gerichtes
an zweien ihrer Mitglieder sofort gerächt. Aus ver¬
schiedenen Teilen Englands werden neue Attentate ge¬
meldet. In zwei Kinos in Birmingham explodierten
Brandbomben . Eine weitere Explosion ereignete sich in
einer großen Telephonfabrik in Nottingham . Ein Mann
wurde getötet.

Schwesterschiff der „Pilsudski" beschlognakmt
vr . v. T,. Rom, 16. Dezember.

Der polnische Fahrgastdampfer „Batori ". ein Schwe¬
sterschiffdes durch ein deutsches U-Boot versenktenpol¬
nischen Ozeandampfers „Pilsudski", das im Nord¬
atlantikdienst eingesetzt war . wurde auf Ersuchen der in
Trieft ansässigen vereinigten Reedereien der Admira
in Kanada beschlagnahmt, wo es gegenwärtig aus Be¬
sorgnis vor deutschen U-Booten in einem Hafen liegt.

Die „Batori ", die von den Vereinigten Wersten
in Trieft gebaut wurde , ist nämlich bis heute noch nicht
vollständig bezahlt, so daß ein Kredit von rund einer
halben Million Dollar weiter existiert, die die
italienische Werft vorsorglich als Hypothek auf den pol¬
nischen Dampfer eintragen ließ. Die italienische Werst
verlangt unverzügliche Bezahlung der vorgenannten
Summe , im anderen Falle soll das Schiff versteigert
werden.

Der britische Ministerpräsident Chambcrlainist am Freu
tag nach Frankreich gesachren. um dem englischen„Expeei-
-wnHkvr'ps" einen Besucha-bzu statten.

Die Geschädigten des britischen Bombardements von Esbjcrg
haben noch keinen Pfennig erhalten. Die dänische Presse wen¬
det Nch ixIhalib in schärfsterspräche gegen England.
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K 0ren ;ilvertritt zeitweise gesperrt
^ „ — . . Berlin , 16. Dezemörr

L'rrs -L.L:.rL,-:sL-
Handhabung versuchen planmÄßta m Ste5 L
Reiches lichtscheue Elemente , wi« Schmugglers nu°
ländliche « p-onag«agenten . die deutsche Grenz« ttleaal
zu überschreiten. Um den sich hieraus «Gebenden ä-
fahren. .vorMbeugen ist . angeordnet morden datz der
ErenMertritt an der dänischen niederlSnd
gilchen. luxemburgischen und Wweizertschen Grenze von

1^ Dez°mbor °b. regelmäßig ? » der Zeit von
MM Uhr bis 7U0 Uhr . gesperrt wird Die Zerrung
trrnt nicht den fachrplanmagigen EtsenbahnverkÄr Verk
?chL' 7-LL ? ' ^ »" - «°, « » ,. i« euL L

so ooo Volksdeutsche in 45 ragen
^ Riga , 16. Dezember

Am 18. Dezember bestiegen die letzten Volksdeutschen
Rückwanderer aus Lettland , rund 1000 Personen , den
deutschenDampfer Sierra Cordoba", um in das Reich
heimzukehren. Mit diesem letzten großen Transport
Wiegt das große Umsiedlungswerk der deutschen Volks¬
gruppe Lettlands ab. 2m Laufe von genau 48 Taaen
sind rund 80 000 Volksdeutsche aus Lettland mit ihrer
gesamten beweglichen Habe umgesiedelt worden, eine
Leistung, die als einzigartig zu bezeichnen ist.

Vr. Soebbels sprich, ,u den Niickwanderern
Berlin , 16. Dezember.

In allen Gauen finden Feierstunden für diejenigen
Volksgenoßen statt , die um des Vaterlandes willen
ihre bisherige Heimat verließen und so besondere Opfer
für Eroßdeutschland brachten. Es sind die Volksgenossen,
die aus den gefährdeten Westgebieten in andere deutsche
Gaue übergeführt wurden und die Volksdeutschen aus
den Baltenländern , aus Wolhynien und Ealizien , die
dem Rufe des Vaterlandes folgend, im Gau Danzig,
Westpreußen und im Warthegau eine neue Heimat fin¬
den sollen. Zu ihnen spricht Reichsminister Dr . Goebbels
im Rahmen einer Feierstunde.

Eine noch innigere Beziehung zur Familie erhält die
Weihnachtsfeier für die vom WHW. betreuten Volks¬
genossenin diesem 2ahre dadurch, daß die Hoheitsträger
der Partei gemeinsam mit den Beauftragten des WHW.
diese Familien besuchen. Sie bringen ihnen dabei die
Geschenkedes deutschen Volkes, in der Hauptsache
Spielzeug und Lebkuchen für die Kinder , so daß die
Bescherung in diesem Jahre im engsten Familienkreis
stattfindet . Darüber hinaus hat das Kriegs -WHW.
schon seit Anfang Dezember durch eine verstärkte Zu¬
teilung von Wertscheinen, die im Rahmen der allge¬
meinen Kontingente zu Käufen berechtigen, dafür ge¬
sorgt, daß auch im Kriegswinter 1939/40 kein deutscher
Volksgenosse hungert oder friert.

NeichsfüstrerU besucht Niickwonäerer
Posen, 16. Dezember.

Der Reichsführer und Chef der deutschen Polizei,
Himmler, überzeugte sich in den letzten Tagen im
Warthegau persönlich, daß von selten der mit der Rück¬
gliederung der deutschen Volksgruppen beauftragten
Dienststellen alles getan wird , um die Rückwanderung
schnellund reibungslos durchzuführen. Er besuchte meh¬
rere der wohnlich ausgestatteten Durchgangslager in
Posen, in denen unsere VolksdeutschenKameraden so
lange Unterkunft finden, bis ein geeigneter Arbeitsplatz
für sie ermittelt ist. Auch der Einwanderer -Zentrale in
Posen stattete der Reichsführer ss einen längeren Be¬
such ab. Durch persönliche Aussprachen mit mehreren
Rückwanderern, die bereits Arbeit und Wohnung in
ihrem Gaubereich gefunden haben, konnte sich der Reichs¬
führer ss, davon überzeugen, daß selbst bei schwierigen
Verhältnissen alles geschieht, um den Rückwanderern
eine würdige Aufnahme zu bereiten und ihnen bald eine
neue Heimat im Großdeutschen Reich zu geben. Schließ¬
lich besichtigte der Reichsführer ff die großen Sammel-
lager in Lodz, die zur Aufnahme unserer Volksgenossen
aus Wolhynien und Ealizien bestimmt sind.

SroßkunSgebung mit Vr. tep in Posen
Posen,  18 . Dezember.

In Posen fand am Freitagnachmittag die erste öffent¬
liche Großkundgebung des Deutschtums im Warthegau
statt. Ueber zehntausend Menschen, darunter zahlreiche
Baltendeutsche, waren in der Posener Messehalle zu¬
sammengeströmt, um den Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . Dr . Ley zu hören und Aemeinsam mit ihm
und Gauleiter Greiser ein Gelöbnis zum Führer und
seinem Werk abzulegen . Mit der Partei und ihren Glie¬
derungen waren auch die Wehrmacht durch den Kom¬
mandierenden General und das gesamte Osfizierkorps
des Standortes Posen vertreten.

stus dem Inhalt des deutschen Weißbuches
Englands Kriegsschuld lückenlos nachgewiesen

Wir setzen im folgenden unseren Ueberblick über
den Inhalt des neuen deutschen Weißbuches fort:

(3. Fortsetzung)

England treibt zum Kriege
T "Z...deutsch-polnische Problem war durch die Ver¬

nachlässigung während 20 Jahren und die polnische
Ueberheblichkeit zur kritischsten Frage der europäischen
Politik geworden. Es stellte für denjenigen, der einen
Kriegsanlaß suchte, jederzeit die gewünschte Möglich¬
keit zur Verfügung . Es war England , das im Rahmen
seiner Einkreisungspolitik den europäischen Horizont
nach solchen Möglichkeiten absuchte und in den Mürz-
tagen 1939 mit dem polnischen Chauvinismus den Kon¬
takt herstellte.

Die deutsch-englischen Beziehungen schienen in der ge¬
meinsamen Erklärung von München eine Wendung
Hum Besseren erreicht zu haben. Es waren ihr viele
-rahre einseitiger deutscher Bemühungen um die eng¬
lische Freundschaft vorangegangen . Die Verständigung
mit England gehörte zum außenpolitischen Problem des
Nationalsozialismus . Der Flottenoertrag von 1938
sollte die Sicherheit dafür bieten, daß die Heiden Reiche
unter gegenseitiger Respektierung ihrer Lebensinter¬
essen nicht wieder die Klingen kreuzen würden. Die
Münchener Erklärung sollte diese Gewißheit friedlicher
deutsch-englischer Beziehungen zu einer endgültigen
machen. Um so größer war die Enttäuschung, als Cham-
berlain drei Tage nach der Münchener Erklärung im
Unterhaus die Ausrüstung um jeden Preis prokla¬
mierte.

Diese Tatsache und die Haltung der englischen Oppo¬
sition zwangen den Führer , in der Saarbrücker Rede
sein Volk vor Vertrauensseligkeit zu warnen und auf
die Möglichkeit hinzuweisen, daß jederzeit die Kriegs¬
partei Edens , Churchills und Coopers zur Macht kom¬
men könne. Die Entwicklung hat ihm recht gegeben.
Schon lange vor der tschecho-slowakischenSpannung war
Deutichland in England dazu mißbraucht worden, das
englische Publikum rüstungswillig zu machen. Nach
München wurde dieser Prozeß rasch vorangetrieben.
Der englischeKriegsminister verkündete schon am 10. Ok¬
tober 1938 die bevorstehende wesentliche Verstärkung
und Modernisierung der Territorialarmee . Gleichzeitig
trieb England den französischenVerbündeten zu weite¬
ren Rüstungsanstrengungen , vor allem in der Luft , an.
Es folgten die Vorbereitungen für die Anlegung eines
Nationalregisters für den freiwilligen Hilfs- und
Kriegsdienst . Churchill durfte in einer Rundfunk-
ansprache für die Vereinigten Staaten in ähnlicher
Weise gegen Deutschland hetzen, wie Duff Cooper in
Paris , und forderte die allgemeine Wehrpflicht. Der
Führer warnte in einer Rede am 6. November aufs
neue vor den englischen Kreisen, auf deren Programm
die „Vernichtung Deutschlands und Italiens " stehe. Auch
der Reichsaußenminister machte vor der ausländischen
Presse auf die Weltgefahr der Kriegshetzer in den
westlichen Demokratien aufmerksam. Mitte November
wurde die kanadische Industrie erfolgreich in das eng¬
lische Luftrllstungsprogramm eingebaut und bei einem
Besuch von Ehamberlain und Halifax in Paris Frank¬
reich zur Vermehrung der offensiven Luftwaffe ge¬
drängt , englischerseits aber die Entsendung eines stär¬
ken Expeditionskorps zugesagt. Am 30. November 1938
folgte die handelspolitische Kampfansage Englands an
Deutschland in Südost- und Mitteleuropin Am 7. De¬
zember hielt es der englische Staatssekretär für Kolo¬
nien notwendig , das Dokument von München durch
ein unmotiviertes Nein in der Kolorit al-
und Mandats frage  zu entwerten und Deutsch¬
land auf diesem Gebiet den Weg des Verhandelns zu
versperren . Nebenher ging die von der englischen Re¬
gierung geduldete Pressehetze gegen das Reich,
Beleidigungen des Führers , die Vergif¬
tung der Atmosphäre durch Falschmeldun¬
gen und die wachsende Bearbeitung der
Öffentlichkeit durch die englische
Kriegspartei,  der Ehamberlain nun auch schon
in der Öffentlichkeit Konzessionenmachte. Wie die An¬
sprache des Führers beim Neujahrsempfang am 12. Ja¬
nuar 1939 beweist, ließ sich Deutschland trotzdem von
der Hoffnung auf Frieden und Verständnis bei England
und Frankreich nicht zurückschrecken. England beant¬
wortete diese Bereitschaft mit der Einführung des „frei¬
willigen nationalen Dienstes", der es „für den Krieg
bereit machen sollte", und mit gesteigerten Bemühun¬
gen, die englische Nation kriegsreif zu machen. Frie¬
densanstrengungen des Führers wurden in der eng¬
lischen Presse unterschlagen. Noch ehe die tschechische
Ausrede vorgebracht werden konnte, fühlte sich Cham-
berlain vor der Geschichte berufen, gegenüber dem
Deutschland Adolf Hitlers die gleiche Rolle zu spielen,

„Sank an die deutsche srau"
veichsministerNudolf keß eröffnete die flusstelluns»sr<m und Mutter" - flnjprachen der Neichsleiter

Vr. tep und Nosenbers sowie der keichsfrauenführerin frau Schotq-klink
Berlin,  18 . Dezember

Am Freitagoormittag wurde im Kaiser-Friedrich-
luseum in Berlin die Ausstellung „Frau und Mutter
Lebensquell des deutschen Volkes" unter der Echr̂ n-

erschüft des Stellvertreters des Führers , des Reichs-
inisters Rudolf Hetz, in dessen Anwesenheit feierlich
öffnet.
Reichsorganisationsleiter Dr . L ey betonte einleitend,
e deutsche Frau stelle sich in dem Ringen um das
chicksal unseres Volkes würdig an die Seite des deut¬
en Mannes . 60 000 Helferinnen und Frauen sind in
i Fabriken , tätig , viele tausend Frauengruppen sorg-
i sich darum , die soziale Fürsorge für dre werktätige
au zu lösen. Wo in den Werken mehr als acht Stum
r gearbeitet wird , müssen wir warmes Essen hinein-
ingen. Für die Kinder wird gesorgt Eden m werte-
m Maße durch Kindergarten , Kinderhorte , vor allem
rch kulturelle Arbeit von Kraft durch Freude.
Anschließend sprach die Reichsfrauenführenn Frau
choltz - K link.  Sie sagte, daß es bezeichnend sei,
ß die Frauenschaft an dieser Ausstellung nicht feder-
irend teilgenommen habe. Diese Ausstellung sei em
schenk des Mannes und zeige daß gerade imnatw,
lsözialistischen Deutschland dieser der Frau die «ben-
rtige Stellung einräume . ^
Leider war Neichsleiter Rosenberg durch K̂ an helt
rhindert , persönlich an der Eröffnung der AusstelMng
lzunehmen. In seinem Auftrage verlas Reichsamts
ter Hagemeier  seine Ansprache m der es u a
ißt : „Die Ausstellung , die heute eröffnet wird war
dacht als die Ausstellung sur den Relchsp^
39. Durch den englischen Angriff die Lebensrechte
r deutschen Nation ist dieser Parteitag abgesagt wo
n. Trotzdem bleibt das Thema „Frau und Mutter
bensquell des Volkes" auch letzft l ° gerade letzt ĝena^
lebensnah wie früher . 2ch mochte hier - er
^ellvertreter des Führers , Rudolf Heh.
- Schirmherrschaft übernommen hat . Diefe Ausstiung
er Arbeit und Leben des deutschen F darstellen
re positive nationalsozialistische ^ m-m-nuna ansäe¬
st all jene Angriffe , denen unsere Bewegung ausge^
;t gewesen ist. Diese Angriffe ŝ d anderen
erlebten Lebensauffassung " klarftch. z
is dem Mißverstehen mancher politischen Poiemir a
-serem eigenen Lande „„samten demokratischenUnser Kamps galt der gesamic» bahtt
!bensform des 19. Jahrhunderts , u ^
lbstverständlich, daß auch die Fraue g g ^ ir
-it einer kritischen Untersuchung unterzogen w roen
ußte. Es ist aber nicht so, als ob wir nun tiefere , u
räußerliche Rechte der Frau an sich 9 6 ' ^
n, sondern wir haben bekanntlich ge gleichen
blich männlichen Ideen und Lebensweise oer g

Epoche scharf bekämpft. Wie immer haben wir uns
dabei ehrlich bemüht, in die Tiefe der Probleme hinab-
zudringen und sind, wie auf anderen Gebieten so auch
hier zu den Gesetzmäßigkeitender Natur gelangt.

Es liegt im Wesen der Frau , der Natur und dem
Leben gegenüber pflegend, hütend und bewahrend und
von dieser Seite her einsatzbereit in schweren Tagen zu
sein. Diese Aufgabe muß getragen sein jedoch von den
gleichen Werten , die den Mann kämpferisch vorwärts
treiben . Im Zeichen dieser alle verpflichtenden einmüti¬
gen Haltung und in gemeinsamer Anerkennung der höch¬
sten Volkswerte von Ehre und Freiheit steht dann die
Arbeitsteilung , welche die Natur beiden Geschlechtern
als ihr Gebot auferlegt hat.

Diese Ausstellung soll einen Dank der national¬
sozialistischen Bewegung an die deutsche Frau in
Vergangenheit und Gegenwart darstellen und ihre
Leistung im Verlaus der deutschenGeschichte in faß¬
baren Bildern und in sie begleitenden Worten und
Urkunden aufzuzeigen.

Sie soll den Stolz der deutschenFrau und der heran¬
wachsendenweiblichen Jugend erneut stärken und heben,
sie soll die Achtung des Mannes vor den Werten der
Frau vertiefen . Wenn diese Ausstellung dann von Ber¬
lin in die anderen Gaue Deutschlands zieht, dann soll
sie ein Gleichnis sein für den gemeinsamen unerschütter¬
lichen Glauben an die hohen Werte des deutschen Volkes,
eine Bekundung des unbeugsamen Willens , diese Werte
mit ganzem Einsatz zu verteidigen ."

Darauf erklärte der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,  die Ausstellung für eröffnet.

Anschließend trat Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
zur Führerehrung vor. Er knüpfte dabei daran an, daß
wir gerade bei dieser Gelegenheit nichts Besseres tun
könnten als der unbekannten Frau zu gedenken, die uns
den Größten aller Deutschen geboren habe, den Führer
Adolf Hitler.

Reichsamtsleiter Hagemeier,  der Letter des
Amtes Schrifttumspflege , führte anschließend den Stell¬
vertreter des Führers und die Ehrengäste durch die
wohlgelungene Ausstellung. Sie zeigt in 17 einzelnen
Bildtafeln , Dokumenten und Plastiken einen packenden
und lebendigen Ueberblick über das Wirken und Ge¬
stalten der Frauen in der deutschen Geschichte. Zu jeder
Zeit hat die deutsche Frau auch ihren besonderen ge¬
schichtlichen Auftrag im Leben ihres Volkes zu erfüllen
gehabt.

Die Ausstellung wird veranstaltet von der Dienststelle
des Beauftragten des Führers für die Uebcrwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung
und Erziehung der NSDAP . Sie wird durchgeführt in
Zusammenarbeit mit der Reichsfrauenfllhrung , der
Deutschen Arbeitsfront und dem Rassepolitischen Amt
der NSDAP . vom Amt Schrifttumspflege der Partei.

wie der jüngere Pitt gegenüber Napoleon. Der Führer
sah sich am 30. Januar veranlaßt , im Reichstag aufs
neue auf die Kriegspartei in England hinzuweisen
und das deutsche Volk darauf aufmerksam zu machen,
daß diese „unter allen Umständen einen Krieg vom
Zaune brechen wolle". Rüstung und Hetze gingen in
England Hand in Hand. Man rühmte sich der über¬
wältigenden Zahlen der Aufrüstung.

Schon Mitte Februar 1939 machte England völker¬
rechtlich das Schußfeld sür den Wirtschaftskrieg frei,
indem es die Genfer Eeneralakte kündigte, soweit sie
für Kriegszeiten verbindlich war . Es entzog sich damit
in dem geplanten Krieg jedem Schiedsgerichtsverfahren
bei Streitigkeiten mit den Neutralen . Das war eine
ausgesprochene Kriegsvorbereitungsmaßnahme,

Die Kriegslüsternheit Englands war in der ganzen
Welt zu spüren. Englische .Vertretungen im Ausland
entwickelten sich zum /,H erd der K r i e g s p s y cho se".
Eden, Churchill und Duff Cooper galten als die eigent¬
lichen Vertreter der Nation . Am 8. März rühmte der
englische Kriegsminister die Größe und Schlagkraft der
Armee, die er auf den europäischen Kontinent schicken
könne.

Die Neuordnung im tschechischen Raum gab den Ver¬
wand für eine Verdoppelung der englischen Kriegsvor¬
bereitungen und der antideutschen Hetze. Duff Cooper
konnte den Führer in offener Sitzung des Unterhauses
beleidigen. Lord Halifax deckte diese Beleidigungen
gegenüber dem deutschenBotschafter. Am 29. März ver¬
kündete Ehamberlain die Verdoppelung der auf Kriegs¬
stärke gebrachten territorialen Feldarmee . Am 20. April
wurde das Gesetz zur Errichtung des Versorgungsmini¬
steriums, der wehrwirtschaftlichen Zentrale der Kriegs-
vorbereitungen , angekündigt. Die englische Oeffentlich-
kcit wurde durch Reden, Nachrichten und amtliche Gesten
in Nervosität und Kriegsstimmung gehalten . Am
26. April führte England die Allgemeine Militärdienst¬
pflicht ein . Die Begründung sprach „von dem Wandel
in der öffentlichen Meinung , der sich seit schon erheb¬
licher Zeit stetig entwickelt habe", und von den „neuen
Verpflichtungen, die Großbritannien vor kurzem in
Europa eingegangen sei". Beide Voraussetzungen sind
von der^englischenRegierung planmäßig geschaf¬
fen  worden , um die Militärdienstpflicht in der öffent¬
lichen Meinung durchsetzenzu können. Ein Bericht des
deutschen Botschafters von Dirksen vom 10. Juli 1939
faßt zusammen, was in England getan wird , um den
„Begriff Krieg zum Mittelpunkt des Denkens und der
Gespräche" zu machen. Am 28. Juli gab der Innen¬
minister Sir Samuel Haare die Errichtung eines
„Schatteninformationsministeriums " für den Notfall
bekannt und definierte den Ausdruck Notfall mit dem
Satz: „Ich meine den tatsächlichen Krieg ."

Englands Haltung zur tschechischen Frage
In der Begründung der britischen Einkreisungspolitik

hat die tschechische Frage eine wichtige Rolle gespielt.
Deutschland würbe der Vorwurf gemacht, die Tschecho¬
slowakei mit Gewalt zerschlagenund die Konsultations¬
pflicht England gegenüber verletzt zu haben. Diesen Be¬
hauptungen stehen amtliche englische Feststellungen ent¬
gegen, wie aus zahlreichen Dokumenten hervorgeht.
Ehamberlain selbst bekannte sich in einer Erklärung im
Unterhaus zur Wandelbarkeit der Grenzen von Ver¬
sailles. Die englische Garantie für die Tschecho-Slowa¬
kei-könnte daher auch keine „Kristallisation der Grenze"
bedeuten. Am 14. März , dem Tag , da die Tschecho-
Slowakei auseinderbrach , gab Ehamberlain im Unter¬
haus zu, daß ein »»provozierter Angriff auf die
Tschecho-Slowakei nicht stattgefunden hätte.

Am 13. März , d. h. nach der Unterzeichnung des
deutsch-tschechischen Abkommens, erklärte Ehamberlain
im Unterhaus , daß die englische Garantie für die
Tschecho-Slowakei nicht zur Anwendung kommen könne,
weil der Staat , dessen Grenzen wir zu garantieren
beabsichtigten, von innen her zerbrach und so sein Ende
fand. Seiner Majestät Regierung kann sich infolgedessen
nicht mehr länger an diese Verpflichtung gebunden
halten ".

Diese amtliche englischeFeststellung deckt sich nicht nur
mit der deutschen Auffassung, sondern auch mit der
historischen Tatsache, daß am 14. März , mittags gegen
13 Uhr, durch die Unabhängigkeitsproklamation des
slowakischen Landtags die Tschecho-Slowakei bereits
auseinandergebrochen war.

In diesem Augenblick setzte die englische Kriegspartei
zum Gegenstoß an und behielt die Oberhand . Die
Deutsche Botschaft in London meldete am 17. aus amt¬
lichen und parlamentarischen Kreisen eine plötzliche
Versteifung. Ehamberlain warf seine eigene Politik über
Bord und kapitulierte vor der Opposition, die von nun
an, im Einvernehmen mit der Bürokratie des Foreign
Office, die außenpolitische Führung übernahm . So kam
es zu der englischen Demarche in Berlin und zu dem
Vorwurf , Deutschland habe seine Münchener Unterschrift
verleugnet . Auch dieser Vorwurf ist aä boc zu besonde¬
rem Gebrauch konstruiert worden.

Denn aus den Dokumenten geht hervor, daß England
noch am 23. März in dem deutschen Vorgehen keinen
Verstoß gegen die Konsultationsabrede von München
sah. Auf Anfrage im Unterhaus , welche Vorstellungen
man in Berlin wegen des Umstandes erhoben habe,
daß die deutscheRegierung die in München versprochene
Konsultation mit der englischen Regierung nicht vor¬
genommen habe, erwiderte Unterstaatssekretär Vutler:
„Meines Wissens enthielt das erwähnte Kommunique
keine derartige Erklärung . Der zweite Teil der Frage
erledigt sich damit ."
,Der Führer konnte daher mit Recht im Reichstag am

28. April den Vorwurf zurückweisen, die Münchener
Abreden nicht eingehalten zu haben. Das Münchener
Abkommen, in dem ein feierlicher Kriegsverzicht nie¬
dergelegt war , ist vielmehr in dem Augenblick durch
England gebrochen worden, als es Deutschland den
Krieg erklärte.

Britische Einkreisungspolitik
Der nächste Abschnitt des Weißbuchs behandelt die

britische Einkreisungspolitik seit Februar 1939, die für
die Beurteilung der Kriegsursachen von entscheidender
Bedeutung ist.

Denn erst durch die Verkoppelung des polnischen
Komplexes mit der britischen Einkreisung wurden rela¬
tiv einfache Fragen , wie Danzig und Korridor , mit
jenem Dynamit geladen, das den Frieden zunächst in
Ost- und dann in Westeyropa in die Luft sprengen
mußte. Die englische Regierung , die sich schon vorher
moralisch der Opposition unterworfen hatte , betrieb
nunmehr auch öffentlich die Außenpolitik jener Män¬
ner, deren eingestandenes Ziel die Vernichtung
des Erotzdeutschen Reiches  war.

(Fortsetzung folgt)

Ter bulgarische Ministerpräsident hat Donnerstag die
Delegation ernannt , die Ende nächster Woche zu Verhand¬
lungen wegen des Abschlusses eines bulgarisch -russischen
Handelsvertrages nach Moskau abreisen wirb . Die Delegation
wird von Finanzminister Bojiloff geführt.

Bei den Umtrieben des Intelligente Service im Südosten
wirkt , wie aus Prcßburg berichtet wird , von Budapest aus
der ehemalige englische Konsul Englands in Prcßburg , Peter
Pores mit.

Zur Frage der Dehnung des Hangtse -FIusscs sür die
Schissahrt drittel / Länder erklärte der Sprecher des japa¬
nische» Außenamtes , daß es sich hier lediglich um eine rein
militärisch « Frage handele . Bisher hätt « sich aus militärischen
Gründen kein« Möglichkeit ergeben , die Jangtse -Schiflahrt
freizugeben.

Kun«I um «lie Wett
Zuchthaus für flbhören ausländischer Sender

cknd. Berlin , 16. Dezember.
Vom Sondergericht in Düsseldorf wurde der Johann

Norbert aus Leverkusen-Rheindorf auf Grund des Ver¬
botes des Abhörens fremder Sender zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt , weil er wiederholt den Nach¬
richtendienst ausländischer Sender eingestellt und abge¬
hört hatte.

Eine jugendlicheSchwerverbrecher!!»
d . Miinchen , 16. Dezember.

Das Sondergericht »München verurteilte den Handtaschen-
räuber WeTnhammcr zweimal zum Tod «. Er beging zwei
llebeosälle . als er feinen Wochenlcchn vertrunken hatt «. Beim
ersten Male evbeutete er b,-— NM „ während er beim zweiten
Ilebersall von einem Soldaten festgenommen werden konnte.
Dann verhandelte das Ŝondergericht gegen eine jugendliche
Schwerverbrecherin . Hier logen zwei verflocht« Giftmorde und
drei Verbrechen des Raubes währet » der Verdunkelung zur
Last . Sie wurde ebenfalls zweimal zum Tod «, zu zehn Jah¬
ren Zuchthaus fowi « zu lebenslänglichem EhrveÄustt ver¬
urteilt.

Die 18jährige Dherese Berger wollte ihr « Stiefmutter be¬
seitigen . Ms diese im Wochenbett lag , machte sie einen Be¬
such und bracht « ihr ein « Flasche Wein . In den Wein hatte
sie KuPserfulfat geschüttet , so daß die Wöchnerin nach dem
Genuß des Weines von starker ' llsbelkert besetzen winde . Zwei
Wochen später vergiftete Dherese Berger den Kaffee ihrer
Stiefmutter . Dann fuhr sie noch Mtötting . Tort überfiel sie
in den Abendstunden drei ölte Frauen und raubte ihnen die
Handtaschen . Bei dem Raub erbeutet « Dherese Berger geringe
Beträge.

Mord an der Ehefrau gesühnt
Gera , 18. Dezember.

Am 18. November hat der 58jährige Konrad Sperling
seine Ehefrau durch drei Messerstiche in die Lunge tödlich
verleht . Am Donnerstag hatte sich der Katteninörder vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts Gern , die in
München -Bernstors tagte , zu verantworten . Der Angeklagte
wnrde zum Tode verurteilt und zur Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Das Motiv zu
der Mordtat rührte von den völlig zerrütteten Eheverhält-
nissen des Angeklagten her.

lodesurtell vollstreckt
Berlin , 18. Dezember.

Am 15. Dezember 1939 wurde der am 19. April 1993 in,
Bonn geboren « Oskar Schmidt hingerichtet , der vom Be¬
sonderen Senat des Reichsgerichtes wegen eines Verbrechens
nach K 2 der Verordnung gegen Dolksschädiinge vom 5. Sep¬
tember 1939 zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist . Der bereits
vorbestrafte Oskar Schmidt hatte in Köln unter Ausnutzung
der Verdunkelung und unter Bedrohung mit einer Waffe an
einem noch Jugendlichen ein schweres Sittlichkeitsverbrechen
nach Z 17ö des Strafgesetzbuches begangen.

429 Tote der „ Jndigirka " an Land gespült . Bis Donnerstag
mittag wurden 42V Tote an Land gespült , die bei der Kata¬
strophe des rrussischen Frachtdampfers „Jndigirka " ums Leben
gekommen sind.

Klciderkarte auch im Protektorat . Im Protektorat ist mit
Wirkung vom 16. Dezember ab eine Neuregelung der Be¬
wirtschaftung von Textilwaren eingeführt worden . An diesem
Tage werden die Gemeindeämter Kleiderkarten ausgeben.
Außerdem sind Bezugscheine sür Spinnstoffwaren und Schuhe
eingeführt worden.

Harzindustrie entsteht in der Slowakei . Der Holzreichtum
der Slowakei und die Schwierigkeiten aus dem Ausland
Harz - und Terpentin -Erzeugnisse einzusühren . bewog die
slowakische Regierung , die Gründung einer Harz - und Ter-
Pentin -Lel -Jndustrie in der Slowakei zu befürworten . Die
Regierung will die wichtige Industrie so rasch wie möglich
ins Leben rufen.

welhnachlsbelhllfe
für auswärts beschäftigte Vienstoerpflichtete

Berlin,  18 . Dezember.
Der Reichsarbcitsminister hat zugelassen , datz auswärts be-

schästigten Dienstverpflichteten eine Weihnachtsbeihilse ge¬
währt werden kann , um diesen Dienstverpflichteten den Be¬
such ihrer Familie in der Wcihnachts - und Neujahrszeit
zu erleichtern.

Die Dienstverpflichteten dürfen zu diesem Zwecks in der
Zeit zwischen dem 22. Dezember 1939 und dem 2. Januar
1949 von ihren Betriebssührern auf vier . bei Entfernungen
über 499 Kilometer auf süns zusammenhängende Kalender¬
tage von der Arbeit freigestellt werden . Wenn sie nachweis¬
lich wegen der starken Beanspruchung der Reichsbahn wäh¬
rend der Feiertage besonders Reiseschwisrigkeiten ergeben,

, darf die Freistellung in dem zugelassenen Umfange (vier oder
fünf Kalendertage ) vor dem 22. Dezember 1939 beginnen
und nach dem 2. Januar 1949 enden . Die Weihn -achtsbei-
hilsen erhalten Dienstverpflichtete , die infolge ihrer Dienst¬
leistung von unterhaltungsberechtigten Angetzörigen getrennt
leben müssen . Die Beihilfe beträgt einheitlich insgesamt
1V NM .; sie soll von den Betriebssührern den Arbeitern
oder Angestellten vor der Abreise von der Arbeitsstelle aus¬
gezahlt werden und wird den Betriebssührern auf Antrag
von dem Arbeitsamt erstattet.

Unter den gleichen Voraussetzungen erhalten Arbeiter und
Angestellte , die ihren srüheren Wohnort in den frei ge¬
machten Wcstgcbieten räumen mußten , die Wsihnachtsbei-
hilse ohne Rücksicht daraus , ob sie dienstverpflichtet sind
oder nicht.

*
Der Noichsarbcitsminister hat seiner in diesem Jahrs eine

WeihnachtsveilMe sür Bauarbeiter zugelassen , wenn sie von
ihren Angehörigen getrennt in Arbeit stehen und zum Besuch
ihrer Familien in der Weihnachts - und Noujahrszeit von
ihren Betrielissührern einige Tage freigestellt werden . Die
WeihnachtAMse ist im Gegensatz zu dein vergangenen Jahr
erweitert auf alle Arbeiter und Angestellte , die bei Bauvor¬
haben /Hoch- oder Tiefbau ) beschäftigt sind , soweit keine
tarisrechtlichen oder sonstigen Ansprüche auf Weiterzahlung
des Lohnes bestehen . Die Beihilfe beträgt 2,59 RM . wöchent¬
lich, wenn der Beschäftigte sür mindestens einen Angehörigen
zn sorgen hat , und 1,75 RM . wocheniäglich sür alleinstehende
Arbeiter und Angestellte . Sie beschränkt sich grundsätzlich ons
die Werktage zwisttien dem 22. Dezember 1939 und dem
2. Januar 1919, beide Tage mit eingeschlossen. Wenn nach¬
weislich besondere TranHpcrtschwierigkciten bestehen, darf
die Freistellung von der Arbeit vor dem 22. Dezember 1939
beginnen und nach dem 2. Januar 1949 enden . Jedoch wird
die Weihnachtsbeihilse auch in laichen Ansnahmesöllen höch¬
stens für 12 Werktage und nicht sür eine spätere Zeit als
dem 7. Januar 19 iv gewährt . Die Weihnachtsbeihilfe ist . wie
in den früheren Jahren , von den Betriebssührern auszu¬
legen und wird ihnen in Höhe der genannten Beträge aui
Antrag von den Arbeitsämtern erstattet . Den beihilsederech-
tigtcn Gesolgschaftsmitgliedern sollen die Bezüge von ihren
Betriebssührern vor der Abreise von der Arbeitsstelle kür die
Zeit der Npbeitsunterbrechung ausgezählt werden . Die Er¬
stattung des Arbeitsamtes kommt nur sür solche Arbeiter
oder Angestellte in Frage , die nach der Freistellung ihre Ar¬
beit wieder rechtzeitig aufnehmen.

Neichsministcr Funk im Olsa -Gcbict . Am zweiten Tage sei¬
ner Besichtigungsfahrt durch das Schlesien neu angegliederte
Industriegebiet besuchte Reichswirtschastsminister Funk mit
seiner Begleitung die Eisenhütte Tschienih . Daran schloß sich
eine Fahrt durch das Karwiner Kohlenrevier.

Keuser gewann durch stbbruch
Einen der schönsten Kämpse der Kriegszeit gab es in

Berlin in dem Hauptkamps zwischen dem deutschen Meister
im Halbschwergewicht Adolf Seuser und dem italienischen
Doppelmeister Mavio Casadei . Heuler , nur wenige Kilogramm
schwerer als sein tapserer italienischer Gegner , zog gleich
zu Beginn an scharf vom Leder . Er stieß aber aus uner¬
warteten Widerstand . Casadei zeigte sich nicht nur als ein
ausgezeichneter Boxer , sondern auch als ein harter Nehmer,
der die härtesten Schläge nahm . seinerseits aber ebenso gut
traf . Es war das Pech des Italieners , daß er sich schon in
der dritten Runde eine Verletzung an der linken Augen¬
braue zuzog . Der Kampf , bei dem « es die härtesten Schlag-
wechsel ohne Rücksicht aus die Deckung gab , nahm in der
siebten Runde ein unerwartetes Ende . Die Verletzung von
Casadei hatte sich so verschlimmert , daß der Ringrichter sich
gezwungen sah, den Kampf abzubrechen und Hsuser zum
Sieger zu erklären.
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Der Sport am Sonntag
2lvr -.Tilbern̂ p Sonntag" hätt sich das Sportprogramm in

verhältnismäßigengen Grenzen, wie in jedem Jahre kurz vor
dem Weihnachtsfestwerden aus allen Gebieten des Sports
die Veranstaltungenverständlicherweise eingeschränkt und nur
Ver̂ Meisterschastsbetriebrollt planmäßig weiter.

So wird im Fußball  an diesem von Pokalspielenfreien
Sonntag in allen Gauen die Kriegsmeisterschastfortgesetzt
und' im übrigen bereiten sich einzelne Vereine schon sür ihre-
Weihnachts-Gastspielreisenvor, Tas gleiche Bild ergibt sich
im Handball und Hockey,  wo der Meisterschastsbetrieb
nun voll einsetzt. Die Handballer haben zugleichnoch ihr
Hallenturnier in der Teutschlandhalle, das 18' Mannschaften
aus dem ganzen Reich vereint.

Auch die Leichtathleten  betätigen sich am Wochen¬
ende auf der Hallenbahn, In der Teutschlandhallesind eine
Reihe deutscher Spitzenkönneram Sonnabend am Start , Er¬
freulicherweise haben auch' die Ungarn der Einladung Folge
geleistetund wahren so die Jnternationalität des Festes.

Ter Eis - und Wintersport  nimmt wieder einen
breiteren Rahmen ein. In Mannheim wird das neue Kunst¬
eis-Stabion unter Mitwirkung von öerber-Baier eröffnet und
in Wien ermittelt der Gau Ostmark feine.Kunstlaufmeister,
Die Skiläuser haben zunächst noch immer in Langlausen, in
Oberhos und Seeseld, Startgelegenheit, Auch die Länder-
kämpse fehlen diesmal nicht. In München treffen die Frei¬
stilringer von Deutschlandund Ungarn zusammen, in Oslo

stehen sich die Sorer von Norwegen und Schwedengegen¬
über, und in Mailand endlich sind die Turner Von Italien
und Ungarn die Gegner,

Ter Radsport  ist au diesem Wochenendeohne jedes
Ereignis, am Sonnabend tagt der Vorstand der UCJ,, um
sich einmal grundsätzlichüber die Fortführung des inter¬
nationalen Radsportbetriebcsim kommeirden Jahr und wäh¬
rend der Kriegsdaucr schlüssig zu werden.

Ter Pferdesport  findet seine Fortsetzungmit einem
Galvppreuntag in Mulheim-Tuisburg und den Trabrennen
in Ruhlebcn,

siI. spielt für das lvsilv.
Zu dem morgen stattfindendenWSW.-Tpiel Tura (18/75)

und FV. Woltmershausen(28/75) ersahren wir nunmehr die
Mannschaftsaufstellungder Woltmershauser: EHIers, Sart-
maun, Eoedecke, Neincrs, Schäser, Krimmert, Krcib, Lürig,
Mahn, Töpping, Schpnherr. Wie aus dieser Ausstellungzu
ersehen ist, haben nicht weniger als 5 Spieler bereits ihr
Können in der Liga-Mannschaft bewiesen. Dieses ist nicht
zuletzt der Grund der augenblicklichen guten Leistungen8er
WoltmershauserBezirksliga-Mannschaft, Die Aufstellungvon
Tura ist noch nicht bekannt, doch dürste es hier das gleiche
Bild geben.

lischtennis
Lloyd 1 — Club »8 1 8:3 <3:y

Im Punktspielder ^ -Klasse empfingLloyd die 96er. Lloyd
konnte sür dieses Spiel seine, Mannschaftdurch Töhrmann
verstärken, die dadurch den 96ern ein gleichwertigesSpiel

lieferten und sogar in den Einzelspielenmit S««
lagen Nur durch das bessere Zusammcnspielin den Doppel¬
spielen vermochte 98 doch noch ein sebier" Ab-bolen — Zm ersten Einzelipicl kain Vchlie» mit seiner lio-
M:br aeaen^ öhrmanns harte Schmetterbällen,ch ant. was
aÄr .̂ ^erst» "Lü.ie den schlechten Platẑ r ältms.en z..zu-löuviben ist die keinen genügenden Auslaus gestatten, oer
nun einmal' sür einen Verteidigunĝ ieler Vô dmguug ich
Trotz tapferster Gegenwehr ging der erste "" i -9
knapp an Töhrmann, der dann auch dw beiden nächsten
Sälie gewann und damit unerwartet glatt oll siegle,
Meyer^98) ließ sich nach einer 1:8-Führung da- Spiel von
Möller (Lloyd) aufdrängen lmb verlor in sun, <̂ n knapp
3:2. Ebenso knapp verlor s-ommer (96) sein Spiel gegen
Switalski (Lloyd), Lloyd führte damit schon3-0. ehe Hesse

-(96) in einem überlegenenSpiel gegen Tebrecht "'st
3-1 den ersten Punkt sür 96 buchen konnte. — Die Doppel¬
spiele wurden aus Grund des besseren Verstehens von den
96ern gewonnen, Jnteressaiit lind ansr«gend war das ẑ lte
Doppel in dem Tührmann-̂ witalski dem Paar Sommer-Hesse
gegenüberstanden. Im fünften Satz glückte«iblich Sommer-
Hesst mit 29:27 der Sieg, Auch das Doppel Vchlies-Meher (96)
Mgen Mvller-Debrecht(Lloyd) dauerte snnf satze und endete

' mit einem 3:2-Sieg der Erstgenannten, Tamit konnte 96 sroh
sein, aus einem Rückstand von 6:3 noch ein Unentschieden ge¬
rettet zu haben.

Zußballtagung in Budapest
Der unqavischeFußball-Derband hat die Vertreter von

Deutschland,  Italien , Jugoslawien und Bohmen/Mal,-
ren zu einer internationalen Tagung eingeladen, die für

hlvrgsn, Sonntag, 14.15
IVo, t s r «ils ieh

lurs - k.V.VsoltmefsIisuren
(Oel . 18/75 ) (28 75)

den 13. und 14. Januar in Budapest vorgesehen ist Es
sollen lster wichtige Fragen über künftigeLänderspiele, Pvkall
kämpfe und die Gestaltung des internationalen Splelbetriebes
im kommenden Jahrs besprochen werden. Der ungarische FuL
ballführer Dr. Ginzery besucht zu diesein Zwecke am Wachem
ende Rom, um dort mit dem italienischenVerbandFühlung
zu nehme». ^

OlympiasiegerMedica Berussschwimmer. Der amerikanische
KrauischwimiireuJack Medica, der bei den Olympisch«),
Spielen 1936 in Berlin über 496 Meter die Goldmedaille
gewann, ist Berussschwimmergeworden. Medica wird H,
Zukunft an der Columbia-Universität als Schwimmtrainsr
wirken.

Keine panamerikanischenSpiele. Die Amerikanische A,»a-
teur-Athletic-Union gab jetzt bekannt, daß sie nicht die Ab¬
sicht habe, als Ersatz sür die XII, Olympischen Spiele in
Helsinki panamerikanischeSpiele auszuziehen.

Ihre  Vermahlung  geben bekannt

Hinrich Vaemsna
Tlemeniine Raernsna

geb. Osm »kks

Oberweuland, den Ist. Dezember1939.

Ihre Vermählung  geben bekannt ^

Ha.ra.ld Schräm
Ndele Schräm

geb. M eyer

Bremen, den 16. Dezember 1938
Gröpelinger Heerstraße398

Ihre Vermählung  geben bekannt»

Frido Spatz
^Marianne Spatz

geb . Bosse

Bremen, den 16. Dezember1939
Gra's-Haeseler-Straße 191.

, Nach einer jetzt eingegange-
nen Mitteilung starb den

lW Seemannstod für sein Vater-
land unser langjähriges Ge-
folgschaftsmitglied,

Signalmaat

Johann Reeders
Seine treue Arbeitskameradschaft. und
seine opferbereite Pflichterfüllung sichern
ihm in unseren Reihen ein ehrendes Ge¬
denken.
Betriebsführeru. Gefolgschaft

der Firma
Carl F. W . Borgward

Automobil- und Motoren-Werkc, Bremen.

Wir besagen aufrichtig den unerwartetenHeimgangdes Herr«

Richard Mütter
der seit dem Jahre 1932  de'm Aufsichtsrat unserer Gesellschaft ange¬
hört hat; das von ihm stets bekundetelebhafte Interesse an allen
uns berührenden Fragen, ebenso wie seine Sachlichkeit und seine
persönliche Liebenswürdigkeitwird unser Andenken an ihn nicht
erlöschen lassen.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Aktiengesellschaft Norddeutsche Steingutfabrik
Grohn

Grohn/Bremen, den 14. Dezember1Ä39.

Nach langem, schwer«» Lei¬
den ist heute unsere liebe
Schwester, Schwägerin und
Dante

Ami BriiWimm
im 38. Lebensjahrefür im- -
mer von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Hanni Vriiggemann
Heinz Vriiggemann
und Frau,
Leny, geb. Gruber
und Kinder.

Brsmen-Huchtiug,
den 15. Dezember 1W9
Die AüfbayruW' erfolgte im
Gc-Be-Jn „ Germaniastr. 56:
zugedachte Blumenfpenden
dorthin erbeten.
Die Trancvseier findet am
Montag, 13.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Nach langer, schwerer Krank¬
heit hat unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin
und Tante
Sophie Mester

geb. Kriete
in ihrem 69. Lebensjahre
ihre lieben Augen für immer
geschlossen. In tiefer Trauer:
Oskar Schenk und Frau,

' Lina geb. Mester
Fritz Schenku. Angehörige.
Bremen, 14. Dezember1939
Uhlandstraßo15
Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Justitut „Nre¬
de rf ach sen ", Er . Johan-
uiSstratze 179.
Die Trausrfsier findet am"!
Montag, mittags 12,30 Uhr,

W im Krematorium statt.

Danksagung
Für die zahlreichenBeweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden-meines lieben
Mannes, insbesondere Herrn
Pastor Dargel sowie allen
Kameraden der Polizei sage
ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Frau Dora Rusch.

Schnell
und gut

arbeitet die Druckerei der
„Bremer Zeitung" bei der
Herstellung von Familien-
Drucksachen.

Unter dem Viehbestände von
Tiedrich Schumacher in Oberueu-
land, OberneulanderLandstraße93,
ist die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochen. Tas Gehöft ist gesperrt.
Sperrgebietbilden die Gehöfte Ober¬
neulander Landstraße95 und 97.
15. 12, 1939. Der Polizeipräsident.

L Osrioktlioks ^
Lesranrilmactinngsn

In das Bereinsregister ist am
2. Dezember 1939 eingetragen worden:

Ter Verein Jüdisch« Kultusver-
einigung Israelitische Gemeinde
Bremen, mit dem -sitze in Bremen.

AmtsgerichtBremen.

57̂ 757»L^7kll

-!
Heute, 29 Uhr, Sonnabend,

Gr. 8 , Ende-ung. 22.45 Uhr
Erstaufführung! IAgsunsrüsdö,

Rom.Operettev.Fr.Lehar I
5 Sonntag, 17. Dez, 29 Uhr,
» Freibag-Platzmiete

» 2 »s « u » srttsds
» Mo., 1«. Dez.,29.Uhr, St .-Anr.
W 5. Dopst., Er. 0

Z Llut
» Di., 19. Dez.. 29 Uhr, Diens-
^ tag-Platzmiete

« v. I . W. v. Goethe
^ Mi., 20. Dez.. 20 Uhr, Sonder-
^ Mittwoch L.

U To., 21. Dez., 20 Uhr. Don-
^ nerstag, Gr. A
8 2 »ysunsrllsks
A Fr., 22. Dez., 20 Uhr. Freitag-
W Platzmiete
Z Ms lustigen Veiber
« von Mnäsor
W Komische Oper v. Nicolai
^ Sbd., 23. Tez., 20 Uhr. Tonn-
D, abend, Gr. .4
« LisSunsrNskE
^ Sonntag, 24 Dez., keine Bor-
W stellung.
« - .-
M! Heute, l4 Uhr, Sonntag,
« 17  Uhr

x?rm2ss§in üsrÄisd

Friseur -Innung
Die Betriebe im Friseurgewerbe
sind an den Weihnachtsfeiertagen geöffnet
nur  am 24. Dezember 1939  von 8 bis 11  Uhr.
Am 31. Dezember1939  und 1. Januar 1940

bleiben die Betriebegeschlossen.
Der Borstand.

0,1  Ltaatstüsatsr III-
2 ! In äsn ^Vs ! knavktstass » ! »»»
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visnsisg : 15 Utit.

Nürvmsver
Seksel , Usngsnstr . 30

LtsUsnancssTsots

vvvi bIi eI>

Wir suchen noch einige

llskorillllea
sür Hand- und Maschinennähcrci.
llngeübtc werden angelernt. Bei
Ei gnung Dauer stellung.

I . C. Runkcn  X- L o..
Scbaldsbrückcr Heerstraße 177.

limmer
für Einzelpersonen und Ehepaare werden
fortlaufend gesucht, möglichst nahe Werk.
Preisangabe erwünscht.

ktlar - Werke S
Stephanikirchenweide.
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eiückwünsche zur Bückkeßr der „Bremen"
-oremen, 18. Dezember.

Bei der Hauptverwaltung des Norddeutschen Lloyd
in Bremen sind aus allen Teilen des Reiches Elück-
wunMelegramme unü -briefe in großer Anzahl ein¬
getroffen. Besonders die deutschen Seeleute und viele
Frontsoldaten haben es ich nicht nehmen lassen, der
Reederei ihre Mrtfreude über die Heimkehr der Bre¬
men" zum Ausdruck zu bringen . Unter den Eratu-

vor aktuellste I 'elckpostxruL, ckor uns vin'vivkte

lunten befinden sich auch viele frühere Fahrgäste der
„VremeN" aus dem In - und Ausland . Alle bisher vor¬
liegenden Glückwünsche, deren Sichtung noch nicht be¬
endet ist, bestätigen eine Feststellung, die Staatssekre¬
tär Hermann Esser-  in seinem Telegramm ausge¬
sprochen hat : Die glückliche Heimkehr des
stolzen Schiffes hat dem ganzen deutschen
Volk einen Freudentag gebracht.

He lange wirft trents verännkelt?
ab Fonnernr/iterKang ft6.46 l//rr
bis 8onnsnau/Kang 8.66 l/bv -

überflüssigeBrotkarten an die N5V.
Wie wir bereits am 8. Dezember unter der Ueber-

schrist„Ausgleich der Brotrationen " ankündigten , wer¬
den die Amtsträger der NSV . am morgigen Sonntag
zum erstenmal von sämtlichen Haushaltungen die nicht
benötigten und nicht ausgenutzten Brotkarten und
Einzelabschnitte einsammeln. Die eingesammelten Kar¬
ten und Abschnitte werden vüm Ernährungsamt in
Reisebrotkarten umgetauscht, die die NSV . auf An¬
trag  denjenigen Volksgenossen zur Verfügung stellt,
die einen erhöhten Brotbedarf  ausweisen und
darum eine zusätzliche Brotration gut gebrauchen
können. Diese soll nun für die in Frage . kommenden
Personen und Personengruppen im Wege der Ee-
ineinschaftsleistung aufgebracht werden, und es ergeht
darum an alle Volksgenossen der Aufruf , die Samm¬
lung nach besten Kräften zu unterstützen, damit ihr
in Bremen ein voller Erfolg beschicken wird . Es wer¬
den alle für die Zeit vom 20. November bis 17. De¬
zember gültigen Brotkarten und Einzelabschnitte an¬
genommen, auch wenn sie bereits verfallen sind.

Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es verboten  ist , Abschnitte der
Lebensmittelbezugskarten , also auch Brotkartenab-
schnitte den Geschäften zu überlassen, ohne hierfür ent¬
sprechendeWare zu bekommen. Bäcker, die nicht ver¬
brauchte Brotkartenabschnitte ihren Kunden abnehmen,
machen sich nicht nur strafbar,  sondern gefährden
gleichzeitig die in die Wege geleitete Sammelaktion,
was einem volksschädlichenVerhalten gleichkommt.

Wunschkonzert der sjI. - ganz groß!
flustakt zum fröhlichen Kaperkrieg--- Die erste Prise: 4450 Mark

restlos «msvetkauftei : Sacol, die ausgezeichnete Stim¬
mung der Gast«, die ven großen Tag seit Wochen mit ' Span-
imng erwartet und sein praktisches Ergebnis durch ihren
eigenen Einsatz erzielt hatten , und die gut durchdachte , tlüssig
funktwmerende Lrgan -rsation der BeranftM -uug schufen die
nötigen llorbedinMingen zu dem glänzenden Gelingen des
b- 5 ^ i l fswerk-Wunschkonzertes

Standort Bremen,  das
Aul « und morgen durchgeführten großen
H'A .r -Jugend gestern abend im großen

Glvckensaal stattfand . Wir haben unseren Lesern in den ver-
oft über dir Vorbereitungen , das Programm

^ Gestalter deefes Konzertes berichtet sowie mitgeteilt,
Geiamtveranstgltung am morgigen Sonntag

E allen , die den Wunsch ausgedrückt
-L i , ' Zi,* Teilnahme zu geben . Gestern waren
W in der Hauptsache die Hitler -Iiengen , Pimpfe , Mädel und
^ -ungiiiadot , nutzendem die Angehörigen der zum Waffendienst
elnxpzvgenen HJ .-Kameraden , die das säst dreistündige in-
yaitsreich « Wunschkonzert mit Begeisterung und ohne mit
Beifallsnußennngen zu kargen miterlebten.

Aus dem Podium hatten drei Orchester mit zwei
? si ° °" "I ^ Mustkzug der Marine -HI „ die Standort-
pielschar und die Jungbannspielschar — Platz gefunden , die

des Abends mit ihren Marsch -- Lieder - und Kon-
zerifruikvortragen einen edlen und unentschieden gebliebenen
Lielistrcit der mnpkalischen Leistung austrnqen . 'Mit ihnen
wetteiferten die Solisten , die wir ebenfalls bereits ange¬

kündigt haben : wir nennen deshalb nur noch einmal die
beiden Gäste Eva Knhlmann  und Jrmgard Meiners,
beide vom Staatstheater , deren Operettenliedervorträge
mit reichem Beisall bedacht wurden . Im übrigen wurde das
Konzert vollständig von begabten Kräften aus den Reihen
der Hitlerjugend selbst gestaltet : die ausgezeichneten Diolin-
und Akkordivnsoli und die hervorragende , in gut gebauten und
wirklich sinnvollen Versen gesprochene Ansage . Ein schmet¬
ternder Fanfarengruß der Pimpis gab den Austakt , der
Marsch „Alte Kameraden ", vom anwesenden Hauptbannsührer
Fink eiitey  für alle seine Kameraden gewünscht , war die'
Einleitung und das „Engeland -Lied " der Schluß der bunten
Folge beliebter Lieder und Orchesterstncke, die noch von man¬
chem unterhaltenden Zwischensall , wie sich das für ein rich¬
tiges Wunschkonzert gehört , unterbrochen wurde,

Tie Grüße der im Feld stehenden Kameraden an das
Wunschkonzert wurden verlesen , es gab auf besonderen
Wunsch einen zünftigen Paukenschlag für einen diesen Kame¬
raden , der BTM - brachte zwei in seinen Reihen gedichtete
und komponierte Soldatenlieder zur erfolgreichen Urauf¬
führung,  und was der Neberrafchungen mehr waren . Die
schönste jedoch war die Verkündung des Ergebnisses der
Wnnschkonzertsammlnngen:

Rund 1480 Mark wurden in den verschiedenen Einheiten
gesammelt , dabei erbrachte der Einsatz der HJ .-Gcs. 2/75 die
höchste Spende des Abends, Dieses gute Ergebnis mag der
heutigen Sammlung der HJ . als gutes Vorzeichen eines noch
größeren Erfolges für den zweitägigen Kapcrkrieg gelten.

Der lag der Weilinachtspäckchen
DS.-Lrauenschast packt über 2000 Liebesgabenpaketefür Leidgraueund verwundete

Ater „kneksrei ", ckort „Vsrsuvä " — rwsi Lilcksr aus ckem Hau» cker krsiner Xieiskrsnenseliakt.
^.ukv,: Diseker (2)

Der gestrige tö , Dezember hatte es „in sich" wie die wohl
miz-iWbaren Päckchen und Pakete , die an diesem Tage seotig-
gemaci/t worden sind . Es war der schon seit Wochen bekannte
unwiderruflich letzte Tag , nach dessen Ablauf kein Paket - oder
Päckchenabsender mehr damit rechnen darf , daß ' seine Gabe
rechtzeitig den damit Bedachten ' an der Front erreicht . Und
den Päckchen schien es in diesem Falle genau so zu ergehen
wie iruher dem Hausaufsatz : man hatte ein « oder zwei Wochen
Zeit damit und machte sich doch erst am uuauSweichbar letz¬
ten Tag au die Arbeit . Einen Unterschied gibt es aber doch
dabei : während der immer wieder aufgeschobene HausdnGatz
zu den nicht gerade mit Begeisterung erfüllten Pflichten un¬
seres SckMerdaseins gehörte , ist das Päckchen-Packen zur
Kriegsweihn -acht 1939 allen eine wahre Herzensfreude,
und wenn es diesmal in zahllosen Fällen trotzdem bis
zum letztmöglichen Termin hinausgeschoben wurde — die
Paketauuähmestellen der Postämter hatten im Laufe des
gestrigen Tages einen nie .gesehenen Massen-

.andrang  zu bewältigen ! —, so geschah das wohl meistens,
um den Inhalt fc>. schön und reichhaltig wie möglich werden
zu lassen und weil man mit dem Einlkänf nicht eher fertig
geworden war.

Aber nicht nur von den Angehörigen , Privathaushaltun-
gen , Betrieben , Vereinen und Freunden wurden Weihnachts¬
päckchen für die Feldgrauen gepackt.

Die Partei  und ihre Gliederungen haben in den ein¬
zelnen Ortsgruppenbereichcn bereits seit KriegSbcginn durch
regelmäßige Brief - » nd Päckchensendungen die kameradschaft¬

liche Verbindung zu der äußeren Front aufrechterhalten , und
die Sammlungen in den verschiedenen Gemeinschaften haben
für. die Weihnachtspäckchen überall ein besonderes gutes
Ergebnis gehabt.

Wir haben schon verschiedentlich über diese Arbeit in den
Ortsgruppen und Gliederungen berichtet un -d waren nun
dieser Tage Zeugen einer besonders umfangreichen Pack-
arbüit im Hanse der Kreissraucnschaft . Hier war von der
NSV . der für 1030 Foldpostpäckchen bestimmte Inhalt ab¬
geliefert worden , und man kann sich denken , daß mit dem
Einpacken und Beschriften auch bei konzentriertester Arbeit
der über zwanzig Helferinnen ein ganzer Arbeitstag aus¬
gefüllt wurde . Am lausenden Band wurden viele gute Dinge,
als da sind Rasierapparate , Notizblöcke mit Bleistift , Mund¬
harmonikas , Süßigkeiten , Rauchwaren Nüsse und kleine
Weihnachtsmänner von geübten Händen in die Kartons ge¬
schichtet, die dann in der Päckchcnzentrale beschriftet wurden.

Im Laufe des heutigen Tages Packt die NS .-Frauenschast
weitere 1000 WeihnachtsPäckchen für die In¬
sassen sämtlicher Bremer Lazarette.  Sie wer¬
den je eine Flasche Most , Marzipan und Rauchwaren , gute
Taschcnblocks . Kalender u . a . m. enthalten . Die Mittel zur
Ausstattung dieser Päckchen wurden , wie auch die Beträge
iür etwa 200 in den Lazaretten zur Verteilung gelangenden
Spiele , in den Reihen der N S . - F r a u e n s ch a s t ge¬
sammelt , die sich auch mit diesem tatkräftigen und umfang¬
reichem Einsatz wieder als die opferbereite Kameradin
der inneren -Front  bewährt.

kreis-Kemeinftßastsabendder B5V.
Der Leiter des Amts für Volkswohlsahrt der NSDAP.

im Kreise Bremen hatte die Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
sowie seine Mitarbeiter aus dem Krcisamt zusammcngcruien,
um in einer gemeinschaftlichen Feierstunde die zum Kreis
Bremen -Lesum gestoßenen Ortswaltungen Burg und Vc -
g - sack  und die aus dem Kreisamt Bremen zum Kreisstab
Bremen -Lesum berufenen Männer zu verabschieden>und gleich¬
zeitig die neuen Ortswaltungen des bremischen Siidosten,
Hemelingen - Alt , Hcmclingen - N'eu , Heme-
lingen - Mittc , Arbergen und Mahn darf  in die
Gemeinschaftsarbeit Bremens einzuführen.

Der neu ausgestaltete Saal des Gottsried -Talle -Hauses , ge¬
schmückt durch ein überlebensgioßes Bildnis des FühPrs im
grauen Rock (Original -Kreidezeichnung : Segl .j war ein ein¬
drucksvoller Rahmen . Lieder der Bewegung , Führerworte und
eine Ansprache des Ganschulungsbeaustragten Pg , Porsche
über den tieferen Sinn der völkischen Idee und ihrer Zu-

I kunft leiteten zum eigentlichen Anlaß der Abendveranstaltung
I über . Ueberzeugende Zahlen aus dem Werden und Wachsen,

aus dein Wirken und Walten des WHW . und der NSV . im
Kreise Bremen gaben ein getreues Spiegelbild des Einsatzes
der nunmehr an anderer Stelle oder in einem anderen Ge¬
biet tätigen Mitarbeiter . Das Bewußtsein , in langjähriger
zäher Mitarbeit an diesem Aufbauwerk mitgeschaffen zu
haben , wiegt mehr als es die besten Dankesworte sagen
können . Alle Erfolge Bremens auf diesem Gebiete seien aber
nur deshalb erzielt worden , weil eine unverbrüchliche Kame¬
radschaft die Leitschnur jeder Tätigkeit gewesen ist, und weil
jeder Mann sich des Vertrauens zu selbständigem national¬
sozialistischem Handeln würdig erwiesen hat.

Nach der Verteilung von Buchgaben sprach der zur Lei¬
tung der Kreisgeschäftsstelle der NSDAP . im neuen Kreis
Bremen -Lesum berusene bisherige Leiter der Jugenderho-
lungspslege , Pg . Schwinning  vom Erlebnis der Kame¬
radschaft und der Pflichterfüllung , das im hohen Maße gerade
in der NSV .-Arbeit verwirklicht ist. Auch namens des zur

Leitung des Kreispersonalamts der NSDAP . bestellten Pg.
Baars  und des neuen Kroisamtskassenverwalters der
NSV ., Pg , Gausing,  brachte Pg , Schwinning den Dank
der aus dem Kreisstab der NSV , scheidenden Mitarbeiter zum
Ausdruck , Für die beiden Ortsgruppen Burg und Vegesack
gab Pg , Steinwede,  Burg , einen kurzen Abriß der viel¬
fältigen Tätigkeit und engen Verbundenheit mit allen Akti¬
visten der NSV . Bremens und versprach , diesen Geist auch
fernerhin hochzuhalten . Als Sprecher der neu zum Kreisgebiet
Bremen gestoßenen Ortswaltungen wies Pg , Rohrberg,
Hemelingen , auf das Bestreben hin , möglichst schnell und
gründlich in die vorgefundene beispielhafte Gemeinschaft hin¬
einzuwachsen.

Worte Beumelburgs „Von der Härte , von dem Kamps und
von der Treue " und die Führerehrung schlössen den Es-
meinschastsabend,

Verpflichtungsfeiernbei der
7I5.-Zrauenschast

In 18 Verpflichtungsfeiern , die die Ortsgrüppen des
Kreises Bremen veranstalteten , wurden 1700 Frauen
von der Koeissrauenschaftsleiterin durch Handschlag auf
den Führer verpflichtet. Diese Verpflichtung bedeutet für
die Frau das gleiche wie der Fahneneid für den Mann.
Wie dieser an der äußeren Front für Volk und Führer
kämpft, so steht die Frau in der inneren Front in der
ersten Linie und hat hier ihre großen Aufgaben zu er¬
füllen. Sie hat die schwersten Opfer zu bringen , aber
„wer sein Volk lieb hat , beweist es einzig und allein
durch die Opfer , die er für dieses zu bringen bereit ist".
Diese innere Bereitschaft ist es, die der Führer heute
ganz besonders von den nationalsozialistischen Frauen"
verlangt . Sie müssen sich immer bewußt sein, daß sie
Vorbild  sein sollen. Undisziplinierte sollen sie freund¬
lich zu beeinflussen versuchen. Bekümmerte und Einsame
aufrichten und trösten. Die Frauen haben den stärksten
Einfluß auf die Haltung des Volkes. Wohl wird es in
schwerer Zeit nicht immer leicht sein, sich als aktive
Kämpferin des Führers zu bewähren. Aber es steht keine
allein . Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauen-
werk umschließenalle nationalsozialistischen Frauen mit
einer festen, stärkenden Kameradschaft. Als äußeres Zei¬
chen der Zugehörigkeit erhalten die neuen Mitarbeiter¬
innen das dreieckigeAbzeichenmit der Lebensrune,
denn die Frau ist die-Trägerin und Erhalterin des Le¬
bens im deutschenVolk.

Ueberall hatten es die Ortsfrauenschaftsleiterinnen
verstanden, die Feierstunden auf das würdigste auszuge¬
stalten. Blumen und Tannengrün schmückten den Raum,
die Führerbllste , umgeben von den Fahnen der Bewegung
und den Wimpeln der NS .-F'rauenschast und des Deut¬
schen Frauenwerks , stand inmitten brennender Kerze
auf dem Podium . Jugendgruppe , BDM . und Jungmädel
nahmen an den Feiern teil . Auch dieOrtsgruppen-
leiter  waren gekommen und hielten häufig selbst die
Verpflichtungsanspache. Wertvolle Musik- und Gedicht-
vorträge umrahmten die Feier . Wer den vollen Saal
und die festlich gestimmten Gesichterder Anwesenden sah,
der dachte nicht daran , daß viele dieser Frauen , beson¬
ders in den ländlichen Ortsgruppen , schon einen weiten
Weg durch die Nacht hinter sich hatten , durch Regen,
Sturm und Finsternis , und diesen Weg auch noch wie¬
der heimwärts mußten. Für jede war es Ehrensache, an
der Feierstunde teilzunehmen, Dienst am Führer , den sie
als tapfere Kämpferin an der inneren Front selbstver¬
ständlich erfüllte.

Kleidersammlung in Bremen-Vegesack. Erfreulicher¬
weise hat sich eine Anzahl Volksgenossen bereiterklärt,
entbehrliche Kleidungsstücke für die Volksdeutschen in
Polen zur Verfügung zu stellen. Der Ortsbeauftragte
des WHW. bittet die Stücke am heutigen Sonn¬
abend  bereitzuhalten . Die Abholung erfolgt durch
die HJ.

Das zeitgemäße Bezept
Wildbraten mit Apfelmus

Ein Stück WilLfleischwird einen Tag in Buttermilch gelegt und
dann zur Hälfte bedecktmit Buttermilch im offenen Schmortopf
in den heißen Bratofen geschoben. Ist die Buttermilch verschmort,
wendet man den Braten , gießt nochmals Buttermilch hinzu und
läßt das Fleisch ohne Fett fertigbraten . Die Tunke bindet man
mit Mehl.

Sonntag:
Gemüsesalat

Gedämpfter Sellerie und rote Wurzeln werden in Würfel ge»
schnitten, ebenfalls Gewürzgurken und Kartoffeln. Diese Zutaten
werden gemischtund mit einer leichten Marinade gewürzt. Wenn
der Salat gut durchgezogenist, schmeckt man ihn mit einer ver«
längerten Mayonnaise ab.

Kranke Zähne
vergiften den Körper. Deshalb ist
tägliche, gewissenhafte Zahnpflege

ein Gebot der Gesundheit.
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On warst mit Mela ?" . .
r stutzte. „Nein , nachher nicht mehr .̂ Wer «m die
: mußtet ihr ja längst ruHstifte jem.
ie schüttelte den Kopf. „Dein Wobt ist nichts wert,
n armer Steffen ! Wir sind nicht Sl°i-H nach Halft°
chren. Waren erst ziemlich lange m einer Bar . Andn loaar noch von der Vraumullerfchen Tanfttette
zuHutz gegangE. Wann hast du dich von ihr ge-

mt?" .
Ts wird halb eins gewesen fern.
hast du dann noch mit ihr
Rein, das hab ' ich nicht," gab er SŴ "d W.
siehst du ! Wir waren frühestens gegen zwei beim
is. Sie hatte Zeit genug . . ."
Wer sie konnte - selbst alles das angenommen -

nicht vorher wissen, daß ihr so sp^ ^aran wäret
mußte glauben , sie würde niemals zur rechten Zeit

ußen sein können!" d,ie
Wieder ein Irrtum , Steffen ! Es ^ M °f °̂ °den
icht, daß wir ausgingen . Dre ist ausgesuh ,

ohne dich." ' . . -
>er Junge sprang aus. „Trotzdem.« rref er, „hast du

HM'b ich'ŝ icht?^ Sie drchte sich M Wand und

!ls Parier , -der sie eingeschlafen glaubte eine Vier-
tunde später aus dem Zimmer ... ^ selbst
wie unmittelbar fort : ..Dieser Komm ss°r h°t M
igtz er könne das nicht lchen. Er kenn die ftye"
!t. die Fäden , die Vevbindun^ n. Aber^rch kenne^ e.
b ich werd's herausfinden , ^ ^ ^ n Nichts Ist
°uf? Jch werde ihn nichts mer^ °s en NM - . ^ st
- wirklich gewesen, wie ich furchte ^ ^ ^ was
h genug. Und war er s nicht, darf e ^ mio,«
i meiner Angst erschien . Verstehst du
Ich verstehe", murmelte Parier . Er K zerstört'
schied. Wie verhärmt sn » ar . w'e müde, w 1 !
! jammerte ihn unendlich. „Kann iiy " 9°""

dich tun ?"

„Nach den Kindern sehen", flüsterte sie. „Ach. wenn
ich die doch hier hätte —!"

Erwachend, fand. Mela Dransmann sich auf der Couch
des Wohnzimmers liegend. Sie hatte doch nicht ein¬
schlafen wollen! Sie blickte auf die Uhr. Es war sieben.
Sie schlichin den Flur . Die Kette an der Wohnungs-
tür war vorgelegt. Max-a war zu Hanse! Gott sei Dank
— wenigstens war sie wieder da!

Unendlich erleichtert und trotzdem nicht minder beun¬
ruhigt und geängstigt, lehnte Mela sich an die Wand.
Sie mochteMaxa nicht in ihrem Zimmer aufsucheni die
Kleine sollte es sein, die zuerst zum Vorschein kam, zu¬
erst den Kopf durch den Türspalt steckte'-und nach dem
Weller aussah — nicht sie, die sich über ihr Verschwin¬
den so sehr gequält hatte . Und dennoch hätte , sie viel
darum gegeben, schon in diesem Augenblick die kleine
Schwester sehen zu können.

In allen Gliedern spürte sie diese Nacht. Sie nahm
ihren Trainingskittel und gang in das . Studio hinüber,
arbeitete ei- e' Stunde mit zusammengebissenen- Zähnen,
bis sie das Gefühl hatte , allmählich würden die ver¬
krampften Muskeln wieder locker, die Sehnen weich,
der ganze Körper biegsam, wie er sein mußte. Sonder¬
bar :' Es gab anscheinend nichts, über das streng« und
ernsthafte Arbeit nicht wegbrachte . . .

Die Wohnungsglocke ging. Mela öffnete. Sie hatte"
die Putzfrau vermutet , deren Zeit das war , und fand
sich einem ernsthaften - Herrn gegenüber, der sie durch
seine Brille kurzsichtig betrachtete und mit ihr zu
sprechen wünschte. Als . sie Dörflers BerufSbezeichuung
hörte, schrak sie betroffen zurück. Unwillkürlich brachte
sie Maxas Verschwinden mit dem Auftauchen dieses
Kommissars in Verbindung . Sie ließ ihn ins Wohn¬
zimmer. murmelte eine Entschuldigung, warf einen
Mantel über und kehrte zurück.

Dörfler stand por Schaffertz' Pastell . „Interessanter
Kopf", meinte er, sich ihr zuwendend.

„Warum kommen Sie zu mir ?" fragte sie, statt einer
Antwort.

Er bemerkte, daß ihre Stimme unsicher war . „Darf
ich mich setzen?" fragte er höflich.

Sie machte eine kurze, auffordernde Bewegung Er
ließ sich nieder und sah zu ihr auf, die stehengebiieben
war . Ihre Hände arbeiteten unruhig an dem Knoten
Hes Gürtels.

„Das Bild interessiert mich tatsächlich", meinte er,
„gerade weil ich seit kurzem Herrn Schaffertzkenne . . ."

„So lassen Sie doch das Bild ! Was wollen Sie von
mir ? Oder — haben Sie irgendeine Nachricht für mich?"

Er bemühte sich durchaus nicht, seine Ueberraschung
zu verbergen. „Erwarten Sie denn so etwas ? Von der
Polizei —,"

„Das weiß ich ja nicht!" stieß sie hervor.
„Sonderbar . . . Aber, wie dem auch sei — ich bringe

Ihnen keine. Im Gegenteil : Ich wüßte gern verschie¬
dene von Ihnen ."

Sie fühlte sich plötzlich wieder so müde wie in den
Augenblickendes Erwachens. „Was möchten Sie wissen?"
murmelte sie und setzte sich in die entfernteste Ecke des
Zimmers.

„Wann ist dieses Bild da entstanden ?"
„Was haben Sie nur mit dem Bild ? Vor kurzem

erst."
„In einer Sitzung doch nicht?"
„Doch, in einer Sitzung."
„Erstaunlich ! Wohl nur möglich, wenn Schaffertz Sie

sehr gut kennt . . ."
„Woher wissen Sie eigentlich, von wem es ist?"
„Es ist ja signiert", lächelte er.
Sie senkte ein wenig den Kopf. Er wich ihr aus . Sie

hatte keine Ahnung, was er eigentlich woll«, doch sie
fühlte sich bedroht.

„Es liegt", murmelte er für sich, „fast mehr darin als
nur eine tiefe Kenntnis des Modells . . /

Mela fuhr auf. „Ich weiß nicht, immer noch nicht,
was Sie von mir wollen, Herr Kommissar! Aber ich
habe keine Neigung, mich auf solche halben und sonder¬
baren Andeutungen einzulassen. Was soll das ? Ich
kenne Schaffertz, und ich schätze den Künstler. Das ist
alles , was über diesen Punkt zu sagen ist. Also —?"

„Ich weiß nicht", meinte er freundlich, „ob es wirk¬
lich alles ist. Sagen Sie : Wo waren Sie gestern nach
Ihrem Auftreten,"

„Hier,"
„Und wen könnte ich, der Form halber , wohl um eine

Bestätigung .bitten ?"
„Den Schauspieler Stefan Parier . Er hat mich be¬

gleitet ."
„Er hat sie abgeholt und hergebracht?"

I_ottcken odei ' ( Unetclien?
Otto sckvsnkts : Welckes bläckckev
vebw tcti? lottcbev ocker Oreteiien?

8üü zvsr lottcbens Awgesiedt,
aber sparsam zvar sie nickt.
Oretcken war nickt ganr so kolck.
/Ibor gut unck treu zvie Oolck.
lottckens Sinn nack Sans unck kraus stauch
ckackte nie an eig nen Hausstsnck.
Oretcken katts Sckuke, Kletcker,
8trüinpte, Statte . . . unck so weiter.
Otto sak es, unck er meinte: »
„Oretcken nekm' ick!" flottcken weinte.)

Oretcden kat, man merkt'» vergnügt,
klar nack Punkten kier gesiegt.

IV. « .-X.

„Ja . Und war nachher noch einige Zeit hier . Wie
lange, weiß ich nicht."

„Ausgezeichnet! Und für den Rest der Nacht — wenn
es noch nötig sein sollte, darüber zu sprechen — kann
ich mich wohl mit dem Zeugnis Ihrer Schwester be¬
gnügen ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Das können Sie , nicht",
sagt« sie gehemmt. „Maxa ist erst sehr spät nach' Hause
gekommen — ich weiß nicht, wann ."

Dörfler blickte scharf auf. „Oh — ist sie es , um die
Sie so besorgt waren ? Daß Sie dachten, ich hätte mit
diesem langen Ausbleiben irgend etwas zu tun ?"

Sie nickte beschämt.
„Nein, nein ! Davon wußte ich bis jetzt nichts. Aber

es ist natürlich dumm, daß das so ist . / '
„Warum ist es so wichtig? Wen interessiert es denn,

wo ich gestern abend war ?"
„Mich, Gnädigste! Mich!- Sie sehen: Man hat gestern

— genau gesagt: um ein Uhr fünfundvierzig Minu¬
ten — einen Anschlag auf Frau Schaffertz verübt . Mit
einem Pistolenschuß. Gott sei Dank ist der Täter nicht
zum Ziel gekommen — hat die arme Frau nur ver¬
letzt . . ."

Mela schluckteschwer. „Und .mich", stammelte sie,
„bringen Sie damit in Verbindung ?"

„Nicht ohne weiteres . Im Gegenteil ! Ich kam, um
dieser sehr dünnen Spur , wenn man es überhaupt so
nennen kann, den Garaus zu machen. Nun freilich —?''

(Fortsetzung folgt).



Verleihung von kdL.-ceistungsabzeichen
In Begleitung seines Vertreters , des KreiSorganisationS-

walters Pg , E, Stark,  besuchte Krcisobmann Pg,
schwenk  in , Verlaus des gestrigen Freitags drei Bremer
Betriebe , und zwar die Bremer Lagerhaus - Gesell-
Ichast , Cordes ä- Graese und die Kassee Hag,
um der Betriebssührnng und -gefolgschast das „Leistnngs-
abzeichen sür vorbildliche Förderung von Krast durch Freude"
zu überreichen. Beim Vcrlcihungsakt vor der (Sesvlgschast
der BLG , war auch der Politische Stoßtrupp des Betriebes
aufmarschiert . Am Spätnachmittag erschien Kreisobmann
Schwenk  bei der Kasse« Hag, um im Austragc des Gau-
obmanns die Verleihung vorzunehmen . In seiner Ansprache
wies er daraus hin. das; es grundfalsch sei. anzunehmen , das;
die soziale Arbeit bis zur Beendigung des Krieges ruhen
würde . Aus die politische Lage überleitend betonte Kreis¬
obmann Schwenk, das; wir den Briten seht die Rechnung
sür die Unterdrückungen der Völker präsentieren wzirdcn, für
die sie sich selbst verantwortlich gemacht hätten . Ob in den
Betrieben , den Werkstätten oder Kontoren , alle deutschen
Volksgenossen seien von dem einzigen Gedanken beseelt, wie
ein stählerner Block hinter dem Führer zu stehen und mit ihm
den Weg in die grosse Zukunft des deutschen Volkes anzu¬
treten , Nachdem Pg , Schlvenk auf den tieferen Sinn des
Leistungsabzeichcn und den Begriff „Krast durch Freude"
hingewiesen hatte, überreichte er Betriebssichrer Direktor Bock
das Lcistungsakzeichen , der im Namen der Gc'olgschast seinen
Tank sür die srendige Ueberraschung aussprach

lireis kkvnien

WitsM
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt, Sonntag , 17, Dezember, 10,3» Uhr, Antreten
sämtlicher Politischen Leiter in Uniform, in der Aula der Kipp-N-
berg-Schule, Am Wall, Verleihung der Ehrcnkreuze an Undcrrciche
Mütter , Es nehmen daran teil : Alle Mitglieder der NE, -Fraucnschast,
NLV, und DAF, - - ,

Ortsgruppe Weser. Sonntag , 17, Dezember, findet die Verleihung
der Ehrenkreuzc sür kinderreiche Mütter im Alhambra-Theater,
E-öp-linger Sc-rstraft- 195/97 statt. Die Feierstunde beginnt um
SM Uhr. Es wirken u, a, das Bremer Männer -Quartett von

^Ortsgruppe Oslebshausei,. Sonntag , 17. Dezember, 12,1b Uhr, Ver¬
leihung von Ehrenkreuzcn sür kinderreiche Mütter im Ecmeinschafts-
haus. Antreten aller unisormierten Politischen Leiter hierzu um
11,M und 11,30 Uhr,

Ortsgruppe Hohroisch. Sonntag , 17. Dezember, 11.00 Uhr, Ehren-
kreuzverleihung im Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Westen. Sonntag , 17. Deze.mber, nehmen sämtliche
Politischen Leiter und Helfer an der Feierstunde anläßlich der Ver¬
leihung von Weiteren Ehrenkreuzcn an die kinderreichenMütter in der
Wandelhalle des Wrlhelm-DeSer-Hauses teil . Antreten bereits um
10.00 Uhr.

Ortsgruppe Sebaldsbrüik. Sonntag , 17. Dezember, 10.00 Uhr, lin
Kinosaal von Lllhrs Tivoli , Hemellngen, Verleihung der Ehren-
Ireuze der DeutschenMütter , Antreten der Politischen Leiter 9,30 Uhr,

Ortsgruppe Horn, Sonntag , 17, Dezember, 10,30 Uhr, im grohrn
Saal der St, -Pauli -Eaststättc, Feierstunde mit der Verleihung der
Ehrcnkreuze an kinderreiche Müticr , Es nehmen daran teil : alle
Mitglieder der NS .-Frauenschaft, NCB, und DAF, Antreten einschl,
der Politischen Leiter in Uniform bereits um 10,00 Uhr,

Ortsgruppe Fehrfcld. Sonntag , 17. Dezember, 12.00 Uhr, Aufbau-
schule, Hamburger Stratze, Feierstunde, Verleihung der Ehr-iikr-uze
sür die deutscheMutter , unter zahlreicherBeteiligung der Angehörigen,
Politischen Leiter und Angehörigen der Gliederungen, Antreten
11,30 Uhr, Ausiauschule sUnisorm, soweit vorhanden), ,

Ortsgruppe Woltni-rshanse,,. . Ausgabe der Ehrcnkreuze sür die
deutscheMutter , Sonntag , 17, Dezember, 11,30 Uhr, im groben Saal
des Odeums, Wsltmershauser Strafte 223,

Ortsgruppe Fcdclhörc». Sonntag , 17, Dezember, INI kleinen Eusino-
saal Feierstunde sür die Verleihung der Ehrenkrenze sür. kinder¬
reiche Mütter , Es nehmen daran teil : alle Mitglieder der NS .-
Frauenschaft, der NSB , und der DAF, Antreten der Politischen
Leiter in Uniform 10,1b Uhr, Dienststelle,

Ortsgruppe Borgscld. Sonntag , 17, Dezember, Ib.OO Uhr, im Rals-
Ipieker in Borgscld, Feierstunde zur Verleihung der Mütt -rchren-
krcuzc, Angehörige der betreffenden Mütter willkommen, Aktive der
Bewegung und Pg , haben teilzunehmen, Uniform,

Ortsgruppe Roland. Morgen, Sonntag , 17. Dezember, 10.00 Uhr,
„Mufeum" (Domshos), kleiner Saal , Mllttcrehrungsfcier , Erscheinen
in Uniform,

Ortsgruppe Mahndors. Am morgigen Sonntag , 17, Dezember,
11.00 Uhr, findet im Parteilokal Joh , Hüneke die Verleihung von
Ehrcnlrcuzcn für kinderreiche Mütter statt, s21

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Fedelhören. Sonntag , 17. Dezember, 10.30 Uhr, im

kleinen Casinosaal, Feierstunde zur Verleihung der Mutterehrenkreuze,
Ortsgruppe Findorfs. Montag, 18. Dezember, 20.00 Uhr, Gemein-

schastsabcnd sür alle Mitglieder der Franenschllst und des Frauen-
werks bei Kasjee Hilker, Hemmstrafte, Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten,

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortssiihrung Wasserturm Wcihnachtsaüsgabc, Montag, 18,

Dezember: Nr, 1—200 von 8,00- 9,00 Uhr, Nr, 201- 400 von 9,00
bis 10,00 Uhr, Nr, 401- 000 von 10,00- 11,00 Uhr, Nr, 001—1100
non 11,00- 12,00 Uhr, Nr, 1101—1300 von Ib.OO- 10,00 Uhr, Nr,1301
bis 1400 non 10,00- 17,00 Uhr, Nr, 1401—1S00 non 17,00- 18,00 Uhr,

^ WHŴ -Ortssührung Ütbremen. Ausgabe von Wertgutscheinen an
Betreute, Montag, 18. Dezember, in der Zeit von 9.00—13.00 und
Ib.OO- 18,00 Uhr,

WHW.-Ortssühruilg Hans Riümers . Ausgabe der Wcrtgutscheine,
Dienstag, 19. Dezember, in der Zeit von 10.00—12.30 Uhr, in der
Geschäftsstelle, Schnmannstrafte 13, Ausweise sind mitzubringen,

WHW.-Ortssührung Osterseucrberg. Dienstag, 19, Dezember, Aus¬
gabe von Wertgutscheinen, von 9.00—12.00 Uhr vormittags.

WHW.-Ortssührung Huikelriede. Die Ausgabe von Wertgutscheinen
erfolgt am Montag,  18 , Dezember, in den üblichen Eeschästs-
stunden, Ausweise sind mitzubringen.

Hitler -Jugend
Stamm VH/75 (Bremen — Walle — Gröpelingen ).

Abnahme für das HJ .-Leistungsabzeichen, Sonntag . 17. Dezember:
Schwimmen 7.30 Uhr. Hansabad: Schießen 12.30 Uhr, Eröpelinger
Schießstand: Sport 10.00 Uhr, Sportplatz V. B. O.

Stamm H/75. A-Züge: Am heutigen Sonnabend  treten die
A-Züge der Gefolgschaften N 2, 6, 7, 8, 9, um 18.43 Uhr, in der
Bleicherstraße an (Gefolgschaft 9 mit Fahrrad ) Dienst: WHW.-
Sammlung. — Am Sonntag,  17 . Dezember, treten die A-Züge
wie folgt an : Eef. N2 8.00- Uhr, Stader Straße/Altenburger Straße;
Gef. 6 7.45 Uhr, Tannhäuser Platz; Eef. 7 8.00 Uhr, Vor der
Kaserne Stader Straße ; Gef. 8 9.00 Uhr, Bleicherstraße; Eef. 9
9.00 Uhr, Pa-penstraße. Dienst: Schießen und Sport (Sportzeug mit¬
bringen). — B-Scharen: Die B-Schar der Eef. N2 tritt heute um
16.30 Uhr, in der Bleicherstraße an. Für die B-Scharen der Eef.
6—9/75 Antreten laut Benachrichtigung.

Ktas L -ük- i Liee Zeemee Heäie?
Sonnabend, 16. Dezember. 6.00 Morgeneuk. Sport am Morgen. —

6,30 Frühkanzert, Dazwischen: 7,00—7,10 Nachrichten, — 8,00 Haus-
halt und Familie : anschlicftend: Gymnastik der Hausfrau und unsere
Alt-rs-hrung. s8,20—9,10 Sendegause.) — 9,10 Musik am Vormittag,
— 10,00 Kinderlieder-Sing -n, — IO.M Von Berlin . — 11,1b Nach¬
richten in englischer Sprache, — 11,30 B-m Schassen und Wirken der
Frau , — 11,4b Wasserstandsmeldungen und Landfunk, — 12,00
Mittagskon, -rt . In der Pause : 12,30—12,40 Nachrichten — 13,00
Mittagsk- nzert, — 14,00 Nachrichten, — 14,10 Hoch dort im Norden
-in Eiland strahlt. Nordisch- Lieder und Musiken — 14,4» Kleines
Zwischenspiel sSchallplatten), — 14,bO Marktberichte des Reichsnähr¬
standes, — Ib.OO Nachmittagskonzert, Dazwischen: Ib.lb- 1b,2S Nach¬
richten in englischer Sprache. — 17,00 Nachrichten, — 17,10 Lied im
Volksmund. — 17.30 Schlag gegen England. Eine kleine Anekdote
von Albert MLHI, — 17,32 Zum Wochenende(Tchullplatten) , — 18,1b
Nachrichten in englischer Sprache, — 18,30 R-ichssendung: Aus dem
Zeitgeschehen, — 10,00 Sportmeldungen, — 19,10 Von Berlin , Da¬
zwischen: 20,00 und 22,00 Nachrichten; 21,1b und 22,12 Nachrichten in
englischer Sprache: 23,l2 Englische Tag-splaud-r-i; 24,06 Nachrichten;
0,12 und 1,12 Nachrichten in englischer Sprache,

L «r lolosmlv Svkörsll rum LnLslgontell

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten: D, -- Abendmahl ; 8 --- Kinderkirchendienst;

1>^ Tausen,
Sonnabend , 18. Dezember 1939

Zt .-Petri -Dom, Lstkihptcu 18,80 Feierstunde der Brem . Evang,
Kirche zum Wochenende. Pastor Wilhelm Targel (Hastedt).

Sonntag , 17. Dezember 193« (Z. Advent)
I . Stadtgebiet

St . Ansgarii : 19 Leonhardt . 11 g? ders. 11.15 8 ders, Don¬
nerstag 15 st? im Pfarrh , Bode,

St .-Petri -Dom : g.) Dom:  19 Rahm L,. ' 11,39 8 Landes¬
bischof Wcidemann . 12,39 st' im Dom Nahm . Donnerstag
1K' st' im Dom Landesbischos Weidemann ; b ) Ausbau-
schule Hamburger Straße:  19 Frese,

U. L. Frauen : g,) Kirche:  19 Willen 11,45 8 ders,
b ) Lyzeum Victor:  9,39 Jeep.

Friedenskirche : 19 Ilrban 2̂ .. 11,15 8 ders. Wielandstr,
11,15 8 Mieszner,

Grambkc: 19 Stumpf . 11 8s.
Gröpelingen : g) Alte Kirche:  19 Coorssen. 11,158

Risius , b ) Dankeskirche Gröpelingen:  11 .15 8
Coorssen. 16 Risius.

Hastedt: 18 Target K , 12,15 ,st? ders.
Horn : a) Hörner Kirche:  19 Fraedrich. d ) Dankes-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
Tt . Jakobi : 19 Lange , 11 8 . 12 st?.
Luthergemcindc : -n) Sommer st raße:  19 Vogt , 11,15 8

ders, 12 st' ders, b) Landshuter Stratze:  19 Scherer,
11.15 8 derselbe.

St . Martini : 19 Dworak , 11 1 . 11,39 8.
Tt . Michaelis : 19 Hackländer. 12 st?. Donnerstag 14,39 st'

Doventorsdeich 4,
Oslcbshauscn : 19 Schmidt . 11,39 8.
St . Pauli : g) Alt - Pauli:  8 .45 L Buhlmann , 19 Ordi-

nation v, Buhlmann durch Landesbischof Weidemann,
11,39 8 Finke. 12,39 D ders. d ) Zion:  19 Krämer,
11.15 8 , 12 D. c) Hohentor:  19 Müller . 11 8 ders,
12 st? ders,

Rablinghausen : 10 Paul Meyer , 11 8 und st' .
St , Rcmberti : rr) Kirche:  19 Schomdurg . b ) Buchenstr .:

19 Nölle,
Tt . Stephan !: g,) Alt - Stephani:  19 Schwenker,

11.15 8 , 12,15 D , d) Wilhadi:  19 Penzel , 11,15 8
ders, 12.15 st? ders, 15,39 Arlt (Gemeindehaus Hanssstratze)
v) Immanuel:  19 Tenkhans . 11,39 8 , 12,15 st?.

Walle : 19 Klein . 11 8 , 11 st?. Mittwoch 15,39 st? im
Pastorenhaus,

khristuskirche Woltmcrshausen : 19 Jarck, 11 8,
Tiatonisscnhaus : 19 Boche,
Teutsche Teemannsmission : 29 Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten: 19 Wähle , 11 8 . Obernculand : 19 Reusche.
Borgscld : 19 Mohrmann . 11,15 8 u , stst
Kirchhuchting: 19 Wcssels. Tankcskirche Ostcrholz: 19 We¬

ll,15 8 , howsky K.
Wasserhorst: 15 Thyssen,

VLs LLrvks ruttü
Hauptpredigtenin allen bremischen Kirchenan Sonn-

und Feiertagen um 1V Uhr.
Singen der Lieder der KommendenKirche. Advents¬

und Weihnachtsliederin der „Glocke" (Domjugendsaal) .
Jeden Montag um 20 Uhr.

Wochenendseierin der Ostkrypta des Domes. Jeden
Sonnabend um 18 Uhr.

Sonderveranstaltungen werden bekanntgegeben.

Bremer Domchor: Heute 1k Uhr Antreten zum Wchr-
machtskonzcrt (Weihnachtsliederabend ),

Morgen , Sonntag , 16,39 Uhr : der tra¬
ditionelle Wcihnachtsliedcrabcnd des
Bremer Domchors , Leitung Nich, Liesche,
Karten noch bei Praeger L Meier und
Bartels , Schülerkarten im Dombüro,

Eingang vom Marktplatz (Brauttür geschlossen).

8oim1ag. äen 1?.IIk2kmver (3
18 Uhr , Adventsmnsik , Dankeskirche Gröpelingen , Scharm-
becker Stratze , Eintritt frei.

^lnser löauleiter sprach in klssleth zu den Kadetten
Erstmalig trat die HJ . im Reichs bann See-

fabrt  mit einer größeren Veranstaltung an die
Oeffentlichkeit, und zwar gestern mit einem „Bunten
Abend" in Elsfleth.  der einen gewaltigen Be¬
such auszuweisen hatte . Der Ertrag dieses Abends ist
aanz sür das Kriegs -WHW. bestimmt und bildet emen
schönenAuftakt für die Reichsstratzensammlung sur die
HJ Die Gestalter des Bunten Abends waren die Ka¬
detten der beiden Schulschiffe „Deutschland " und
„Kommodore Johns  en " : Schiss- iungen , die trotz
des strammen Dienstes den Abend nach Seemannsart
rauh aber herzlich aufgezogen hatten und mit allen
Darbietungen musikalischerund gesanglicher Art großen
Beifall ernteten . Auch ein humorvolles Theaterstück, das
trotzdem eines ernsten Hintergrundes nicht entbehrte,
wurde mit viel Geschick gespielt. Von der Abteilung
Seeschiffahrt in der DAF. (AO .) sprach einleitend Pg.
L o r d e s-Bremen , Er stellte heraus , daß gerade Els¬
fleth eine echte Seefahrerstadt sei und man keinen besse¬
ren Ort für diese erste Veranstaltung hätte wählen
können, zumal auch noch die beiden Schulschiffe eine
längere Liegezeit haben. Er stattete den Dank ab an
die Mitwirkenden und ging abschließendauf die deutsche
Seegeltung ein, die gerade in den letzten Tagen so

Zum Abschlußdes Abends sprach unser Gauleiter.
Anknüpfend an die Vorführungen auf der Bühne stellte
er heraus , wie sich das deutscheVolk unter den Fahnen
Adolf Hitlers zusammengefunden habe und wie aber
di« Zeit des friedlichen Aufbaues unterbrochen wurde
durch das Weltjudentum , das aufgestanden und sich nun
verzweifelt zur Wehr setze gegen das geeinte deutsche
Volk, das sich in diesem Krieg immer noch mehr zu¬
sammenfindet.

Der Gauleiter schloß mit den Worten „Entweder
siegen wir oder Europa geht unter " und richtete an die
Blauen Jungens der Handelsmarine den Appell, sich
stets in aller Welt als ganze Männer zu behaupten für
ein Deutschland, an dessen Spitze unser herrlicher Führer
steht.

pflichtjalir und kinberusungen

Tcusclsmoor. Ein Jäger bemerkte gestern aus einer
Jagd einen Fuchs. Kurz entschlossenbrannte er dem
Räuber eins aufs Fell , doch konnte er im Gebüsch ver¬
schwinden. Wenige Augenblicke später hatte sich tze-
Hund des Jägers mit dem Fuchs verbissen. Der Narr
eilte schnellstens herbei und 'wollte den Fuchs packen
kam aber infolge des moorigen Untergrundes zu Fall
Nun wurde auch er von dem Raubtier , das um sein
Leben kämpfte, mit Bissen traktiert , bis der treue Jagd¬
hund schließlich den Fuchs im Genick packte und ihm
den Garaus machte. gz

Lüneburg . Zum drittenmal veranstaltet die NSE
„Kraft durch Freude ", Gau Ost-Hannover, im Rathaus
eine Kunst aus st ellung.  Gemeinsam mit der Lan¬
desleitung der Reichskammer der bildenden Künste wer¬
den in den von der Stadt zur Verfügung gestellten
historischen Sälen Gemälde, Plastiken, Aquarelle und'
Graphiken osthannoverscher Künstler gezeigt. Die Er¬
öffnung der Ausstellung erfolgt am Ilst Dezember: sie
bleibt bis zum 10. Januar geöffnet.

Viktorbur . Die Jagdpächter hatten bei der letzten Jagd
das seltene Glück, einen Fuchs vm die Flinte zu be¬
kommen. Leider konnte der Fuchs, der zwar schwer an¬
geschossenwar , entkommen, zumal der Jagdhund, der
dieses Wild zum erstenmal sah, sich nicht getraute Las
Tier zu fassen. Der Fuchs muß nach den Meinungen der
Jäger bereits eingegangen sein.

Dinklage. Der Eeflügelzuchtverein führte eine Ee-
flügelausst ellung  durch , die von der ersolq-
reich'en züchterischon Arbeit zeugte. Ueber 200 Tiere
waren ausgestellt, die auf Grund ihrer Leistungen mit
wertvollen Preisen ausgezeichnet werden konnten,

Brake. Das früher Tegtmeyersche Grundstück all
der Schulstraße und das früher Frerichssche Grundstück
an der Georgstraße, die beide mit den Seitenfronten
an die Horst-Wessel-Straße grenzen, sind zu einem
großen Grundstückvereinigt worden. Die Gebäude blei¬
ben vorläufig noch als Wohnhäuser erhalten . Später
werden Garagen und Werkstätten errichtet.

Das Haus der verstorbenen Witwe Bade an der
Harrier Straße ist anderweitig angekauft worden. Durch
Umbauten und Ausbesserungen erhält das Haus ein
anderes und freundlicheres Aussehen.

In einem weiteren Erlaß behandelt der Minister
eine Frage des P f I i cht j 'ah r e s , die sich in letzter
Zeit in der Praxis ergeben hat , die Fälle nämlich, in
denen Mädchen ihr Pflichtjahr unterbrechen oder nicht
antreten , weil ihre Väter oder Vrüder zum Heeresdienst
eingezogen werden und sie deshalb im eigenen Haushalt
unentbehrlich sind. Den Mädchen kann diese Tätigkeit
im elterlichen Haushalt zunächst nur dann auf das
Pflichtjahr angerechnet werden, wenn es sich um kin¬
derreiche Familien  handelt . Der Reichsarbents-
minister erklärt nun , daß er keine Bedenken dagegen
hat , wenn diesen Mädchen eine teilweise oder vollstän¬
dige Befreiung vom Pflichtjahr in Aussicht gestellt wird,
sofern sich infolge der Einziehung der Väter oder Brü-
der die wirtschaftlichen oder persönlichen Verhältnisse
der Familie so gestaltet haben, daß eine Befreiung ge¬
rechtfertigt erscheint.

Rheins . In einer der letzten Nächte war in eine
Lehrwerkstatt eines großen Textilbetriebes einge¬
brochen  worden . In der gleichen Nacht wurde auch
noch in ein Manufakturwarengeschäft im benachbarten
Lingen eingebrochen. Schon nach wenigen Tagen ge¬
lang es, die Täter in Osnabrück zu fassen. Es handelte
sich um zwei junge Burschen im Alter von 16 und
17 Jahren , die auch bereits in Bremen  und Hanno¬
ver Einbrüche verübt hatten.

Oldbg. Mijnsterland . Kürzlich wurde im Revier
Hamstrup eine Treibjagd  abgehalten . Zahlreiche
Nimrode hatten sich eingefunden. Es konnten zur Strecke
gebracht werden : 64 Hasen, 4 Füchse und 8 Kaninchen.

Leer. Wie die Marktverwaltung mitteilt , bleibt der
Zucht - und Nutzvieh markt  bis zum 10, Ja¬
nuar 1040 geschlossen.
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. VsrZinsr Körss
Rerlln , 15. vsLviadvr . Lvi nielit sin. Iisi.il/iQksi.' Liii 's-

§ssia1iiiii § äsr di 'untlivü an äsn ^ .ktisnrnüi 'kisn iiksr-
^visAsnä t'i'snnäliok . Das L-sseklll 't ds v̂srxtv siok a11si'äin §s
In vsikülinisLnnKis sn ^ sn OrsnLon . Ülns LintLS si'kisii äsr
Llai 'ki . änioli 61s in äsn Istrisn I 'nxsn si 't'ol^ tsn dsl 'i'lsälL 'sn-
äsn Öiviäsnätznvors -skIäL 's . ^lonis -nnlnrlci si 'öt'l.nstsn
IsäLsliok VsrsiN 'iL'is Ltnklvsrks nrn ' /s nnä lännsivläsr
Lsi 'L'bau um Vs n-isäi 'iZ^ r . ^ näsi 's-i'ssits siisZ 'sn Josssk
nnä Llnnnssrnann nrn Hs Vi, Llöoknsi ' um */r unä Lnrnsns -r
nin 1 °/o. ^ .nsli Hi'nnnkoIilsnKVsris laxen irsnnälisk bis*
tesi . Von eksrniselisn dorten seihten darben nrn V«°/o
liölier rnii 163' /i . Ooläselirniät -rvui'äsn nnäsrsi 'soiis nrn 2 °/°
Ksi'abxssstki . Llsktro - nnä Vsrsoixunxs v̂ei'to laxen rsslit
i'nliix nnä nnvinlrsitlieli . Die Oevreinäsnrnsebnläunx notierte
nnveränäert . 94. Irn Verlange rnaekiv sieb stärkeres Int,srerse
iür Rlieinsiabi nncl Oeniselis Lräöl xelienä , äie nrn l ' /i
Ii/Fv. Vs°/« Irerant 'xeset '/t nniräsn . Irn Ansainrnenlinnx liivr-

baknvoiLÜxs behexten sieb liinxexen bei 127 naeli 126'/s
an Lexinn . ^ .rn Lassarentsnmarkt kielt äie Naekkraxe
naok ktnnäbrisken in nntersekieäliekein Ilrntanxe an . Deil-
^veisv Fvuräen v̂ieäsr Repartiernnxen notn ' eväix . Iiiqni-
äationspüanäbrieks laxen bei rnkixern Oeseli .äkt Lnrn I 'eil
sek v̂äeker , anek in Lornrnnnaloblixationen bestanä bei
stilleni Lanäel vereinzelt et v̂as ^ .kxabeneixnnx . 8taät-
anleiken katten weiter t'rennäl -leks I^ näenx . kr .ovinran-
leiken lasen rukix unä bekanntet . Von ^ ltbesit -Lsinissionen
erinättixten siek Itlielnprovin ?. nrn 1, Ostpreußen xe >vannen

Ikeieksanlsiken . Inänstrieokiixat .ion -̂ i verkekrten in nn-
rc-xelinäßi ^ sr Laltnnx . Oexen Ilnäe äes Verkekrs var äie
Stirnrnnnx irn xroßen nnä xan ^en bekanntet , vis Leklnß-
lcnrse Leixten nur noek kleine Lekn 'anknnxen xexennlrsr
Kein letrten V^rlantsstanä . Marken seklossen mit 163̂ /s nnä
Nannesrnann rnit 167V«. Heieksaltkesitr . äiv irn Verlaute
ant 138Vs Lnrnekxexanxen v ârsn . klieken sekließliek xs-
strieken . ^ in Oelämarkt ivarsn äie -Llankotaxesxeläsät ^v
mit 2'/- kis 2'/«°/° nnveränäert . ^ .m Lassamarkt traten tür
Ranken keine besonderen Veränäernnxen ein . Hvpotkeken-
l)rinken laxen vieltaeli selnväober . Harnknrxer Hvpotkeken

8 . um 1 °/o. Rvi äsn Holonialpapisren betestixtsn siek
vsax von 75 ant 76. Von äsn 211 Dinlroitsknrsen xekanäeltsn

Inänstrisaktien varen -Rerlrner Unäl (plus 5 xexen letrtss
Knrs ) bei Rvpartiernux mit xröüerer Vesssrnnx ru
^äknen . Ltenerxntsekeine I laxen stetix nnä vielen
seklieÜIiek kaum vom Vortaxsstanä ab . Ltsnerxntsedeinv II
z-varen änrolnvex nnveränäert . vor krivatäiskontsatr vuris
kei 2 /̂s °/o belassen.
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Ausstellung im Nupferstichkabinett

Johann Gottfried sxhadow
Nachdem seit kurzem die Kunsthalle mit einer Aus¬

stellung von Reproduktionen von Zeichnungen Rem-
brandts die beiden unteren Ausstellungsräume wieder
geöffnet hält , ist nun auch das Kupferstich-
kabinett  werktäglich für den Besuch freigegeben,
Hier nun ist in den Schaukästen eine Auswahl der
grgphischen Blätter von Johann Gottfried - Schadow
ausgestellt und zwar nur Originale.

Der Bildhauer . Zeichner und Graphiker Johann Gott¬
fried Schadow  wurde am 20. Mai 1764 in Berlin ge¬
boren, woselbst er am 27, Januar 1830 starb. Sein
Ruhm als Bildhauer der preußischen Könige ist be¬
gründet in den vielen künstlerischso vollendeten Werken
seiner Hand in Berlin und anderen Städten , Nicht so
sehr bekannt sind seine vielen graphischen Blätter , die
nicht nur zahlenmäßig und auch nicht wegen der Ber-
schiedenartigkeit in der Technik überraschen, sondern
vielmehr in ihrer künstlerischen Vollendung. Der Reiz
dieser Blätter als Aeußerungen einer reich ausge¬
statteten Begabung wird , besonders vom Sammlerstand¬
punkt aus gesehen, noch erhöht durch ihre Seltenheit,
Fast alles , was Schadow mit beharrlichem Fleiß auf
graphischem Wege in Radierungen , in Stein - und
Metalldrucken, geschaffen hat , ist reine Gelegenheits¬
arbeit , von denen er nicht, rein geschäftsmäßig, viele
Abzüge machte. Dies trifft besonders bei den vielen
Bildnissen in halber wie in ganzer Figur zu. Man
beachte besonders das sehr feine Knabenbildnis (im
Rahmen 16) oder die beiden Bildnisse seines jüngeren
Bruders , des Rechnungsrates Schadow. Wenn man nur
diese Blätter von ihm kennen würde, wüßte man ge¬
nug davon, wie sehr Schadow gerade das Gebiet des
Steindruckes beherrscht hat. Die Lithographie , um die
Jahrhundertwende von Alois Sennefelder erfunden,
war damals nur wenigen Künstlern bekannt und erst
die Herausgabe des „Lehrbuches der Lithographie " von
Sennefelder im Jahre 1818 verhalf ihr zur größeren
Verbreitung , Schadow aber benutzte diese neue Technik
nicht nur zum Porträtieren, ' nein auch seinem Hang
zum Spott , zur Satire und zum Humor ließ er vielen
lithographischen Blättern freien Lauf, Berliner Witze
und Anekdoten gaben ihm oft genug den Stoff für seine
Schöpfungen, wie es hier die Blätter „Nachtwächter
wat woll'n Sie ?" und oas echt preußischberlinische
„Gott hab' er sich nich" tun , die vom echten Berliner

Straßenhumor so treffend zu erzählen wissen. Preußens
tiefste Erniedrigung erlebte der Künstler am eigenen
Leibe und gern spottet er des geschlagenenKorsen. Dies
bezeugen die Blätter „Napoleons Flucht aus Rußland"
und „Die Fechtstunde". Die verschiedenen Truppen des
damals mit Preußen verbündeten Rußlands haben ihn
in der Hauptsache wohl wegen der slawischen Volks¬
stämme interessiert, vielleicht aber auch wegen der uns
fremden,und eigenartigen Aufmachung der Kosaken und
Kalmücken.

In der Technik des Zinkdruckes ist von den hier ge¬
zeigten Blättern besonders das des Titelblattes zu
einem Heft Lithographien und das im Ausdruck des

alten Malers so vielsagende Blatt „Der alte Maler"
(Rahmen 1) dem die Kräfte verlassen haben -und dessen
Augen schwachgeworden sind, der aber doch gewohn-
heitsgemäß die Haltung eines Mannes mit scharfem
Blick nicht aufgibt . Er weiß was es heißt, auf einer
Ausstellung mit seinen Arbeiten vor einem „kunst-
beflissenen Publikum " bestehen zu können und Schadow
weiß es ebenso gut und zeigt es uns auf dem Blatt
„Das Publikum auf der Ausstellung" (Rahmen 13) .

Wenn diese etwa 30 Blätter einen kurzen Ueberblick
über das graphische Schaffen Meister Schadows geben,
so bergen die Mappen des Kupferstichkabinetts noch
mehr dieser künstlerisch hochentwickelten und technisch
wie bildlich recht interessanten Arbeiten.

Mancher alter Besucher des Kupferstichkabinetts ab>
wird sich freuen, hier wieder Einkehr halten zu köi
neu, um sich mit diesem reichen Schatz der Kunsthal
zu beschäftigen. tti.

Kopfjäger im Kriegsdienst für England
Weltkriegsteilnehmer, von denen wir bisher nichts wußten

ßenbauten in Frankreich Verwendung fand, dran/e
nach Anangba die Kunde von einem großen Kriegs
der weißen Sahibs . Da die Aussicht auf Köpfe lo
ließ sich Chirongchi rasch entschlossen anwerben und f
sich Lald„mit vielen anderen Nagas auf der Fährt r
Europa , Für die Kaltblütigkeit der Nagas , die nie
großes Wasser gesehen hatten , spricht, daß selbst das
lebnis eines Schifsbruches im Mittelmeer keine Pc
unter ihnen erzeugte. Ihre große Enttäuschung war r
daß sie nicht kämpfen durften und Laß ihnen verbo
wurde, den auf den Schlachtfeldern Gefallenen die Ki
abzuschneiden. Die einzige Trophäe , die aus dem W
krieg in die Naga-Berge gelangte , war die Pickelha
eines preußischen Soldaten , die als Ersatz für ei
Schädel angesehen wurde. Chironchi selbst aber bra
das Kunststückfertig, ein auf dem Schlachtfeld au
lesenes (ALmeHr in seinen UnlsOrinhosenvon Eurkvll
m sein Dorf zu schmuggeln. Ob das Erlebnis sei
Europarelle seinen Horizont wesentlicherweitert bat
zweifle ich. Er schien sehr würdig mit einem prachtvol
geflochtenen Hut, von dem rotes Ziegenhaar wehte >
unterschied sich in nichts von seinen weniger weit
reiften Dorfgenossen." , ^ —kuw-

Der Wiener Völkerkundler Christoph von Fiirer -Hai-
mendorf weilte ein 2ahr bei den Nagas in den noch un¬
erforschten Bergen zwischen Assam und Birma im Nord-
osten Indiens . Hier wohnen noch wirkliche Kopfjäger,
und man ist nicht wenig überrascht, zu erfahren , daß
England im Weltkrieg sogar diese wilden Stämme auf
den europäischen Kriegsschauplatz schleppte, freilich ohne
ihnen Gelegenheit zu Kopfjagde'n zu geben. In seinem
eben erschienenen Werk „Die nackten Nagas (Verlag
F, A, Brockhaus) berichtet v. FUrer-Haimendorf folgen¬
des Erlebnis auf einer Expedition in Begleitung des
englischen Distrikts -Kommissars Mills:

„Einen leicht ansteigenden Kamm entlang , von dem
wir weit in das Land der kriegerischen Sema -Nagas
blickten, führte der Pfad zu dem in 2000 Meter Höhe
liegenden Dorf Anangba , Es hatte zu regnen begonnen,
und der feuchtkalteWind , der über die Berge strich, ließ
das Leben in dieser Höhe wenig beneidenswert er¬
scheinen.

Hier begrüßte uns Chirongchi, ein alter Bekannter
von Mills , der eine bewegte Vergangenheit -hinter sich
hatte . Als im Weltkrieg im verwalteten Gebiet für das
Naga-Arbeitskorps geworben wurde, das dann Lei Stra-

„Der Zssräuber Lnglsrui ist ckersetbs nnbeimbsirists
kfttscjsusstärsr, cisr sr vor , als sr ciis äsviscks lftotts
vor 8opsntinZsn vsrvicbtsts null ^ sg^ptsns llswpk
um ckis Konstitution cknrob ckis llsscbisönng fllexsn-
ckrions nninögliob mscftts, Oss Imperiumbleibt selnew
Wesen neck, rvss es immer rvsr, eins unsrträZlicbs
Orokung kür äsn llrisftsn unck kür cksn?ortscbrttt der
Welt,"

(„Irisll Votnntser" im blovsmbsi 1914)

Uraufführung im Dom
Zum ersten Mwle m diesemWinter wurde den Hörern

der Orgelstunde das entzückende kleine Silbermann-
Positiv in der Ostkrypta des Domes vorgeführt, das
bereits bei seiner Einweihung durch seinen herben,
klaren Klang entzückte. Damals wie heut« spielte es
Volker Ewinner,  der jede Feinheit des Instrumentes
herauszuholen versteht und ganz mit ihm vermachen
scheint. Und wieder gab es «ine Uraufführung von -M.
Nepomuk David.  Diesmal waren es drei Partiten ,
über die Dhorwle „Es kommt ein Schiff geladen", „Dom
Himmel hoch" und „Wie schön leucht' uns der Morgen¬
stern", in denen der Komponist bewies, daß er auchm
der Kleinform der Orgelkomposition Hervorragendeszu
leisten vermag . Besonders reizvoll — um nur eines her¬
auszugreifen — das „Vicinium ", der Zwiegesangzweier
Flöten,

Einen nicht unbeträchtlichen Anteil am Erfolg des
Werkes aber hatte Volker Gwinner durch seine die
Mentalität des Komponisten bis ins kleinste erfasst»».«
Wiedergabe . Tlcksle Hsiwseu

Das Hcrdcr-Jnstrtut in Riga ausgelost, umm
zehnjährigem Bestehen wurde das Herder-Institut m
Riga aufgelöst. Es durfte nach der Rücksiedlung->«
Baltendeutschen seine Ausgabe als erfüllt am«V ' 1
daß ein Anspruch auf eine 'Sonderexistenz iniierhaft' oc7
deutschen kulturellen Lebens nicht mehr bestand, -r»
Erfolg der Herder-Gesellschaftstand außer jedem stwe,-
fel. Er fand äußerlich seinen Ausdruck darin, daß "
der lettische Staat der Institution seine Anerkennung
als „Private deutsche Hochschulein deutscher Sprai
nicht versagen konnte und daß die Zahl der Studie
den nach ISjähritzem Bestehen immerhin 300 betrug.
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